
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

03.06.1944 (Nr. 151)
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Kuli über Mißtrauen der kleinen Nationen erbost
/(Führung ist nicht Englands Funktion" - Sogar englische Kritik an der Schaumschlägerei von Washington
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dt,w.sch. Berlin,  2. Juni. Immer, wenn

U Feindlu9 er  irgendeine diplomatische
Aktiongestartet wird , lassen die Veranstal
Id zunächst den Blätterwald agitatorisch
ulrauschen, als ob man vor der größten
Sensation des Jahrhunderts stünde . So war„ bei Casablanca, bei Moskau und bei Te-
leran, Hinterher trat dann jedesmal schnell
je grolle Ernüchterung ein. Auch bei der
Einleitung der Besprechungen H u 11 s . mit
Sin„Koalitions-Botschaftern“ über die
Jiachkriegsorganisation“ der Welt und spe-

Europas warenähnliche Erscheinungen
gbeobachten. Diesmal aber sind die lau¬
te Anpreisungenund phantastischenSpeku-
fctlonen besonders schnell einer höchst
'skeptischen Betrachtungin der anglo-ame-
rikairischen Presse gewichen. Selbst die
Inn nordamerikanischenAußenminister

sehr nahestehende„WashingtonPost"
über den „Mangel an Begeisterung"

Hardie Bekanntgabe der Absichten Hulls
stellI resigniertfest, daß die jetzt ge-

(illenen Maßnahmen„nur einleitenderNa-
ir sind und noch nichts Vollständiges dar-llen".
Nachdem der „Außenminister" im nieder-

Mischen Emigrantenklub, CIe f f e n s ,
Ststärksten Bedenkenim Namen der klei-
;n Staaten gegenüber den nordamerika
iahen Nachkriegsplänenzum Ausdruck
pbracht hat, ist Cordeil Hüll ersichtlich
avös und böse geworden. Es sei kein
md dazu vorhanden, so wettert er, die
iSA. jeden Morgen vor dem Frühstück
itr ihre Einstellung gegenüber der Frei-
ffllinsGebet zu nehmen. Diese Bemerkung
nichtBände über die Bedeutung, die man
ziaJeauch im Feindlager den politischen
Irikastenspielen beimißt, die Roosevelt
niHüll aut Weisung von Stalin
;itl ilolotow  jetzt einleiten möchten.
M gab gestern die kategorische Erklä¬
rt.-.',ab, daß in der vorgeschlagenenNach-
Ifeorganisation die kleinen Natio-
W „entsprechend " vertreten . ,
a sollten. Aber wer glaubt das heute
all nach allem, was sich die polnischen
fiijranten und der Exkönig Peter, um gar

von den baltischen Staaten zu spre-
bisher schon alles von den „großen

Serien" gefallen lassen mußten, obgleich
»iland die Polen und Serbenmit dem Ga-
ulieschein in den Krieg gehetzt hat?
Sildaut muß daher auch Hüll zugeben,
Mes„im Augenblick" noch nicht nötig
i die Planung der Beziehungender ein-
ien Nationenzueinander bekanntzuge-
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Auch das Weiße Haus und das Staats¬
departementin Washingtonriskierenkaum
noch ein Wort, wenn Moskau Ansprüchestellt. Wenn Molotow den Wunsch aus¬
spricht, so leitet Hüll eben willfährig dieBesprechungenein, in denen der Bolsche¬
wismus auf UmwegenbesondereZiele ver¬
folgt. Und die Zwischenruferim englischen
Unterhauskönnen sich heute auf eine Rede
berufen, die der Präsidentder Sowjetunion,Ka 1i n i n , soeben vor Vertreternder bol¬

schewistischenJugend gehalten hat, und in
der er als Ziel der bolschewistischenPar¬
tei die Erringung einer unbeschränkten
Vormachtstellungder Sowjetunionvor allen
übrigen Nationen hingestellt hat. „Das ist
die Aufgabe des heutigen Tages, das sind
die Ziele, für die die bolschewistischePar¬
tei lebt.".

Auf dieser Grundlagewürde auch, wenn
nicht Deutschland und seine Wehrmacht
wäre, die „Weltsicherheit in der Nach-

Hohe Kampfmoral unserer Truppen in Italien
Der Feind bei Velletri und Val montone zum Stehen gebracht - Schwerste Verluste des Gegners

dnb. Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  2 . Juni. Das Oberkommandoder
Wehrmachtgibt bekannt:

Bei den schwerenKämpfen in Italien, die
sich gestern besondersIm Raum von V ei¬
le t r i und Valmontone  zu größter
Heftigkeit steigerten, bewährt sich die
Kampfmoral unserer Truppen
immer wieder gegen die zahlenmäßigeund
materielle Ueberlegenheit des Feindes. So
wurde dort auch gestern wieder der mit
massierten Infanterie- und Panzerkräften
und mit Unterstützungstärkster Luftstreit-
kräfle angreifende Feind zum Stehen ge¬
bracht. Ein inzwischen abgeriegelter Ein¬
bruch, den der Gegner nordöstlichVelletri
erzielen konnte, kostete ihn schwerste blu¬
tige Verluste. An  diesem Frontabschnitt
haben sich die 65. Infanterie-Division unter
Generalleutnant Pfeiffer,  die durch
Teile der 4. Fallschirmjäger-Division ver¬
stärkte 3. Panzergrenadier-Division unter
GeneralmajorHecker  und eine aus Ein¬

heiten des Heeres und der Fallschirm-
truppezusammengesetzteKampfgruppe un¬
ter GeneralleutnantGreiner,  hervorra¬
gend unterstützt durch Artillerieund durch
Flakartillerieder Luftwaffe, besondersaus¬
gezeichnet.

Nachtschlachtflugzeugegriffen feindlicheBatterienund Kolonnenim Raum von Ar¬
ten!  sowie den Ort selbst mit Bomben
und Bordwaffenan.

Am Nordhang der Lepiner - Bergesetzten sich unsere Divisionen nach Ab¬
wehr zahlreicher feindlicher Angriffe aufdas Nordufer des Sacco --Flusses  ab.
Im Raum von Sora  wurden vor unseren
neuen Stellungen alle Angriffe des Geg¬
ners abgeschlagen.

Leichte deutsche Seestreitkräfteversenk¬
ten vor Livorno  ein britisches Schnell¬
boot und beschädigtenein weiteres schwer.
Vor der dalmatinischenKüste versenktenIwestnorwegischenKüste' wurden durch Si
sie sechs vollbesetzte Küstenmotorschiffecherungsfahrzeugeund Bordflak von Han-
und einen Tanker. Zahlreiche Gefangene delsschiffenelf Flugzeuge vernichtet, zwei
wurdeneingebracht. Iweitere in Brand geschossen.

Neue Regierung Bulgariens setzt alte Politik fort
Das Kabkieii BsschiloJf zurückgetreten - Der neue Ministerpräsident Bagrianotf und seine Männer

Drahtbericht unseres Vertreters
r. h. Sofia,  2 . Juni. Nachdem der bis¬

herige Ministerpräsident Boschiloff
den Rücktritt seines Kabinettserklärt hatte,
den der Regentschaftsratangenommenhatte,
hat der Regentschaftsratam DonnerstagdenfrüherenLandwirtschaltsminlsterIwan Ba-
g r i a n o f f mit der Neubildungder Regie¬
rung beauftragt, der noch am gleichen Tage
dem Regenten die neue Ministerliste vor¬
legte. Der Regentschaftsrathat diese Liste
genehmigt. Die neue Regierung hat folgende
Zusammensetzung: Ministerpräsident: Iwan
Bagrianotf; Außenministerium: noch unbe¬
setzt, vorübergehendvom Ministerpräsiden¬
ten Bagrianoft verwaltet; Innenministerium:
ProfessorAlexander„Stanischeff; Kriegsmini¬
sterium: GeneralleutnantRussi Russeff (wie
bisher); Finanzministerium: Dlmiter Sawoff;Landwirtscha-ftsministerium: ProfessorDont-
scho Kostoff; Handelsministerium: Christo
Wassileff; Unterrichtsministerium: Professor
Michael Arnaudoff; Eisenbaiinministerium
und Ministeriumfür öffentliche Arbeiten:
Boris Koltscheff; Justizministerium: Russi
Ruseff.

Das Kabinett Bagrianotf ist sowohl grund¬
sätzlich als auch in seiner personellen Zu¬
sammensetzungeine Gewähr für die Fort¬
setzung der gegenwärtigen in¬
neren und äußeren Politik  Bul¬
gariens.

Mit dem neuen bulgarischenMinisterprä¬
sidenten Bagrianoft  ist eine in der bul¬
garischen Oeffentlichkeitpopuläre Persön¬
lichkeit an die Spitze der Regierunggetre¬

ten. Bagrianoftwurde 1892 in Rasgradin
Nordostbulgariengeboren. Er widmete sich
der Offiziers]auf bahn, absolviertedie Kriegs¬
schule in Sofia, nahm an den Balkankriegen
und am ersten Weltkrieg teil und erwarb
den bulgarischen Tapferkeitsorden und hohe
deutsche Auszeichnungen. 1925 trat er als
Major in den Ruhestand, um sich der Land¬
wirtschaftauf seinem Mustergut in Rasgrad
zu widmen. 1937 wurde er als Anhänger
des parteilosen Regimes in das Parlament
gewählt und am 4. November 1938 zum
I.andwirtschaftsministerin das Kabinett
lCiosseiwanoffbestellt. Dieses Amt hat er
auch im Kabinett Filoff bis zum 14. Februar
1941 innegehabt, worauf er sich wieder
ins Privatlebenzurückzog. Als Minister ver¬
faßte er den Fünfjahresplander bulgari¬
schen Landwirtschaft. Bagrianoft genießt
vor allem in der bäuerlichenBevölkerung
des Landes großes Ansehen.

Das neue bulgarischeKabinettkann wie
auch schon das vorhergehende als Re¬
gierung der Fachleute  angesehenwerden. Aus dem alten Kabinett ist nur
der KriegsministerGeneralleutnantRusseff

Heldentod eines Eichenlaubträgeis Flug im tüdlidien„Sargdreiedt“
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Im sieghaften Glauben

Aufruf des Reichsjugendführers zum Reichssportwettkampf1944
‘ " •i ’llSr . « • Berlin , 2 . Juni . Wie alljährlich tritt
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ljEJkeit unserem Führer und unserem
(iiiatn der  wie auch später als
^'Ofen°ra"en Fron ten zu dienen und zu

#0 • r überzeugender Beweisni®mals zu brechende Wider-
*!5T| ra^ und den sieghdf-

P» jrfo««”;t«u m Lj aube n der Hitler - Jugen  d."
jL dieses Jahres bekannte sich
i~ * ‘ r'Jugend als Bewegungder jungen

Kriegsfreiwilligen und bekundete dadurch
das kennzeichnende Wesen der national¬
sozialistischen Jugend, daß sie aus dem
freien Entschlußihrer Herzen dem Führer
und dem Reich dienen will. Ihr Kriegsfrei¬
willigenbekenntnis bestimmt daher auch
ihren Dienst im Jahresablauf. Beim Reichs¬
sportwettkampfam 4. Juni 1944 tritt der
zur WehrmachtanzumeldendeJahrgang der
Hitler-Jugend geschlossen vor die übrigen
Einheiten.

In einem feierlichen Appell werden diese
Jungen dem Führer als dem Kriegsfrei¬
willigen des ersten Weltkrieges ihre El n-
satzbereitschaft  kundtun . In den
nachfolgenden Monaten werden diese
Kriegsfreiwilligen überall im Reich zu
Kundgebungenzusammentretenund dabei
ein echtes Bild einer kriegsfreiwilligenund
glaußenstreuenJugend vermitteln.

Der Reichsjugendführerhat angeordnet,
daß diese Kriegsfreiwilligender I-Iitler-Ju-
qend eine besondere Auszeich¬
nung  erfahren und von der Gemeinschaft
der deutschen Jugend bis zum Tage ihres
Eintritts in den Reichsarbeitsdienstbeson¬
ders betreut werden. Sie bilden die ersten
Einheiten in der Hitler-Jugend. Ihnen stehen
vor allem die kulturellen Veranstaltungen
offen, und am Tage der Wehrer ucht.gung
werden sie ln überzeugenderWeise dem
Führer beweisen, daß die Jugend seinen
Armell der Kampffrontden besten Nach¬
wuchs sicherzustellen, mit freudigem Her¬
zen erfüllt hat.

dnb. Berlin, 2. Juni. Unbesiegt vom
Feinde, starb nach 140 Luftsiegen Major
Friedrich Karl Müller,  einer unserer
tapfersten und schneidigsten Jagdflieger,
als Kommodore eines JagdgeschwadersdenHeldentod.
De Gaulle fährt nicht nach London

Drahtbericht unseres Vertreters
hw. Stockholm, 2. Juni. Londoner unter¬

richtete Kreise erklären'jetzt, daß die USA.-
Regierungnicht beabsichtige, an den vor¬
gesehenen Verhandlungenmit de Gaulle
in Londoiy teilzunehmen, wie sie auf Ein¬
ladung Churchills stattfinden sollten. Ein
Kompromiß, wonach der USA.-Botschatter
in London, W i n a n t , als nordamerikani¬
scher Beobachterteilnehmensollte, ist an¬
scheinend gescheitert, da de Gaulle auf
Einladungeines besonderen Washingtoner
Bevollmächtigtenbestand. De Gaulle hat
daraufhin, der LondonerPresse, zufolge,
seine Reise auf gegeben.

Das Possenspielmit tagelangenAnkündi¬
gungen seines bevorstehendenEintreffens
und mit täglichen Dementis aus Algier
geht also wieder an, wie in den besten
Tagendes früherenZankes um Darlan oderGiraud und in anderen Phasen des Tau¬
ziehens um Französisch-Nordafrika, Auch
diesmal stehen, gaullistischen und zum
Teil nach englischenAngabenzufolge, eng¬
lisch-amerikanische Meinungsverschieden¬
heiten und Interessengegensätzehinter den
Vorgängen.

Abtrünniger Franzose floh
nach Spanien

dnb. Paris, 2. Juni. Eine der bekannte¬
sten Erscheinungender französischenDissi-
denz, Oelmagnatund „Politiker” Lemaigre
de Breuil, hat sich plötzlich nach Spanien
begeben, um das Gebiet seiner letzten po¬
litischen Betätigung, Nordafrika, nicht wie¬
der zu betreten. Lemaigre de Breuil hat sei¬
nerzeit das Abkommen zwischen Darlan
und den USA. sowie zwischen Giraud und
den nordamerikanischenInstanzen voran¬
getrieben und die Besetzung Nordafrikas
durch die USA.-Truppenvorbereitet.

dnb. Genf, 2. Juni. „Ich flog allein im
Sargdreieck" überschreibtein USA.-Flieger,
der kürzlich in einem viermotorigenBom¬
ber an einem Terrorangriff auf deutschem
Gebiet teilnahm, seinen Erlebensbericht.
„Sargdreieck“, erklärte der Flieger einlei¬
tend, sei die Bezeichnungder tief fliegen¬
den Führungsgruppe, die für gewöhnlich
aus drei Flugzeugenbestehe. Die deutschen
Jäger stürztensich nämlichfast immer zu¬
erst auf dieses „Sargdreieck“, in dem übri¬
gens jedes USA.-Flugzeug einmal fliegenmüsse.

„Wir überquertendie holländischeKüste
in Durchführungdes Auftrages in großer
Höhe. .Jäger unter uns’ rief der Mann im
Turmgeschütz. Ich sah sechs deutsche
Jäger,  die hintereinanderzunächst mit
uns parallelflogen. Plötzlichschwenkteihr
Führungsflugzeugmehrere Meilen vor uns
ein, kam direkt auf uns zu und feuerteauch
bereits aus allen Rohren. In einem unserer
Bomber krachte es.

Wenn wir in geschlossener Formation
fliegen, liegen die Flügel unserer Maschinen
meist nur wenige Meter auseinanderund
doch bringen es die Deutschenfertig, sich
mit ihren Flugzeugen durch diesen hin-
dufchzuzwängenund uns mit ihren Ge¬schützen zu beharken. Wir selbst suchen
dabei gar nicht, ihnen zu entkommen, dadas doch keinen Zweck  hat . Meine
beiden Begleiterwarenkurz hintereinander
erledigt.  Der eine Bomberexplodierte,
nachdemer bereits das Fahrgestellzur Not¬
landung ausgefahren hatte. Nur wenige Mit¬
glieder der Besatzungzählte ich, die aus¬
steigen konnten.

Da griffen die Deutschenzu unserergro¬
ßen Erlösungdie Hauptformationan. Wir
konnten entkommen, aber noch vielen un¬
serer Kameraden kostete es das Leben.
Unser Ziel kam in Sicht, klein wie eine Zi¬
garettenschachtelsah es aus. .Bomben weg’
meldete der Borrischüfze und fügte hinzu,
,nun aber weg wie der Blitz aus dieser’Hölle'.“

Berliner Dom
von den Lutihunnen zerstört

kriegszeit" errichtetwerden. Daran können
keine Projekte Roosevelts und Hulls auch
nur das geringsteändern. Und folgendeEr¬
klärung des diplomatischenKorresponden¬ten der Londoner„CatholicTimes” können
wir ausnahmsweiseWort für Wort unter¬
schreiben: „So wie die Dinge zur Stunde
liegen, gibt es für die kleinen Länder, wie
Fin'nland, Ungarn, Rumänien und Bulga¬
rien, nur eine Wahl: Bolschewisierungoder
weitere Loyalität gegenüber Deutschland".

An der Ostfrontwehrten deutsche und
rumänischeTruppen nördlichJassy  stär¬
kere Gegenangriffeder Sowjetsab und be¬
reinigten einige Einleruchsstellen. Starke
deutsche und rumänische Kampf- und
Schlachtfliegerverbändefügten hierbei dem
Feind schwere Menschen- und Materialver¬
luste zu. An der übrigen Front kam es außer
örtlichenGefechtenim Karpatenvorland zu
keinen Kampfhandlungen von Bedeutung.

In der vergangenenNacht führten starke
deutsche Kampffliegerverbändezusammen¬
gefaßte Angriffe gegen die Bahnknoten¬
punkteKa s a t i n und Fa s t o w.

Im Finnischen Meerbusen sank ein sowje¬
tischer Bewacher nach Minentreffer.

Bei einem Angriff von 40 britischen Flug¬
zeugen auf ein deutsches Geleit vor der

übernommen worden. Der neue Innenmini¬
ster Stanischeff ist Leiter des mazedoni¬
schen wissenschaftlichenInstituts und ein
namhafterChirurg. FinanzministerSawoff,
ein Industrieller, war Präsident der So¬
fioter Handels- und Industriekammerund
des Industrieverbandes. Der .neue Land¬
wirtschaftsministerKostotf war Direktor
des großen landwirtschaftlichenVersuchs¬
institutes und studierte vor dem ersten
Weltkrieg in Deutschlandund Rußland und
hatte mehrereJahre lang den Posten eines
Generalsekretärsdieses Ministeriumsinne.
JustizministerRussi Russeff, trotz der Na-
mensgleichlieilmit dem Kriegsminister Rus¬
seff nicht verwandt, ist Rechtsanwalt.
UnterrichtsministerArnaudoff, ein bekann¬
ter Literaturhistoriker, ist einer der vier
Vormünderdes minderjährigenKönigs Si¬
meon II. EisenhahnministerKoltscheffwar
bis vor einem Jahr Generaldirektorfür
Eisenbahnenund Häfen; er wird vorüber¬
gehend bis zur Neubesetzung auch. das
Bautenministeriumleiten. Handelsminister
Wassileff war früher Abgeordneter desSchwarzmeerwahlkieises.

Die gewissenlose Barbarei anglo -nmerihnni-
scher Lujlgangster wird durch die Zerstörung
zahlreicher deutscher Kulturbaulen , Kirchen
und Krankenhäuser aufs neue erwiesen . Dem
17 Uten des hemmungslosen anglo -amerikani•
sehen Luflgungslerlums am 24. Mai fiel einer
der repräsentativsten Bauten und Kulturdenk*
miiler der Reichshauptstadt , der Berliner Dom,
zum Opfer . Am gleichen Tage wurde auch der
französische Dom auf dem Gendarmenmarkt
in Berlin durch Brand - und Sprengbomben
zerstört, — Unser Bild zeigt : Die brennende
Kuppel des französischen Doms auf dem Gen¬
darmenmarkt . Scherl -Bilderdienst -Autoflex,
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Seitdem als erstes Opfer des britischen

Luftterrors in Aalborgeine Frau erschossen
wurde, muß die deutsche und mit ihr fast
die gesamteeuropäischePresse immer wie¬der von viehischen Gemeinheiten eines
Gangstertumsberichten, das sich in plan¬
mäßigenVerbrechengegen Frauen, Kinder
und Kulturstätten überschlägtund mit demWesen des Soldatischen nichts mehr zu
tun hat. Nicht nur, daß der anglo-ameri-
kanische Nihilismus mit den Methoden
eines Dschingis Khan die Zeugnisse euro¬
päischerKultur in Schutt und Asche legt,
seine ausführendenOrgane stürzen sich
auch immer wieder in für sie gefahrlosen
Augenblicken auf Frauen und Kin¬
de t,  zielen auf die arbeitendeLandbevöl¬
kerung und auf die wehrlosen Menschen,die aus den Trümmernund Brändendie
letzte Habe zu retten suchen. Die Häufung
derartigê Fälle zeigt, daß es sich hierbei
nicht um Ausschreitungeneinzelner Sol¬
daten handelt, sondernum bewußt ge¬
plante und durchge [ ührte Ak¬
tionen, 'die einer bestimmten Geistes¬
haltung entspringen, zumal sie ja nicht
nur eine Begleiterscheinungdieses, sondern
aller anglo-amerikanischenKriege sind.

Dafür zeugt schon die Stimmedes ame¬
rikanischenPublizistenPhilip Francis, der
poch vor Abschluß des Versailler Vertra¬
ges leidenschaftlichAnklage erhob gegen
das „Gift in Amerikas Becher" und die bri¬
tischen Kriegsmethoden mit folgenden
Worten charakterisierte: „Die Briten füh¬
ren immer Krieg gegen Frauen
und Kinder,  gegen die alten und
schwachenMänner des Feindes. Die Waffe,
derer sie sich bedienen, ist die Aushunge¬
rung, die grausamste Qual, die über ein
menschliches Wesen verhängt werden
kann. Tndem sie so die Frauen und Kinder
des Feindesquälen und sie zu einem lang¬
samen, grausamen und qualvollen Tode
verurteilen, streben die Briten danach, den
Mut und die Entschlußkraft der feindlichen
Soldaten zu brechen."

Erst kürzlich hat ReichsministerBacke
darauf hingewiesen, daß die Ernährungs¬
lage des Reiches gesichert sei, und damitden Zusammenbruch der feindlichen
Blockade dokumentiert. An deren Stelle
ist der Lutterrorgetreten, der allerdings
das CharakteristikumLord Derbys, „rei¬
zend" zu sein, für den Gegner längst ver¬
loren hat. Gebliebenist lediglich der Sa¬
dismus, mit dem er von ihm geführtwird.

Die von der ganzen deutschen, ihr ver¬
bündeten — und zum Teil sogar auch
neutralen— Oeffentlichkeitin dieser Be¬
ziehung gemachten Erfahrungenstimmen
allerdingsnicht überein mit dem Bild, das
die gegnerische Agitation über den sport¬
lichen Geist und die Ritterlichkeitder Bri¬
ten und Amerikaner verbreitethat. Wie je¬
doch die wahre Einstellungist, lehrt das
Wort des amerikanischenPublizisten, der
unter dem PseudonymMr. Dooley bekannt
ist: „Es ist ein Charakterzug von uns Angel¬
sachsen, den Feind als eine Schieß¬
scheibe zu betrachten.  Wer sie
trifft, kriegt drei gule Zigarren."

Wo die Ehre des Kriegers so gesehen
wird, muß sie in Blntrausrhenden, wie er
sich am 19. August1915 auf der „Baralong“austohte, als ein deutsches U-Boot in den
Hinterhalt gelockt wurde iind die britischen
Matrosen die im Wasser schwimmenden
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„Die Sowjets schändeten mein halbwüchsiges Kind"
Rumänischer Bauer schildert bolschewistische Greuel - Frauen als Freiwild - 250 Polen in die Luit gesprengt

Deutschen mit Karabinern und Pistolen
niedermachten unter den Augen ihres Kapi¬
täns McBride , dem für diese Heldentat vom
König ein hoher Orden verliehen wurde und
den Churchill zu Beginn dieses Krieges aus
dem gleichen Grunde in die Admiralität be¬
rief , Das waren sozusagen die „drei guten
Zigarren “, von denen Mr . Dooley spricht.
Ebenso erklärt es sich , daß die Briten vor
Narvik und Kreta auf Schiffbrüchige schos¬
sen und Gefangene durch Hunger und Durst
in Afrika folterten und die Amerikaner Jagd
auf Lazarette und Sanitätseinrichtungen
machen.

Wir haben es hier mit einer planmäßig
gezüchteten Haltung zu tun , die nicht zu¬
letzt das Ergebnis einer hemmungs¬
losen jüdischen Agitation  ist . Da
ihr gleichzeitig zur sittlichen Rechtfer .tigung
ein moralisches Mäntelchen umgehängt wird,
spricht aus ihr ebenso deutlich wie aus der
eben zitierten Bemerkung die Einstellung
unserer Gegner zum Soldatentum und zur
soldatischen Ehre . Sie können sich einen
guten Soldaten kaum anders als kannibali¬
schen Sadisten vorstellen und sehen es da¬
her als wesentliche Aufgabe ihrer Führung
an , im Volke blindwütigen Haß zu erregen.
Das erklärt beispielsweise der Professor für
politische Wissenschaften an der Universi¬
tät Chicago , Harold D. Laßwell , in seinem
Buch über die Propagandatechnik im Welt¬
krieg . Die Propagandisten selbst will er aus
den Kreisen seiner Presse herausholen , weil
diese nicht durch „übergroße Gewissenhaf¬
tigkeit “ gehemmt seien . Daß dem bei den
Anglo -Amerikanern so ist , haben unsere
Gegner damals wie heute wahrlich zur Ge¬
nüge bewiesen.

Nur solche jüdischen Pressepiraten sind
in der Lage , das Rezeptbuch für die Agita¬
tion in diesem Kriege , das Sidney Roger-
son schrieb , in die Tat umzusetzen . Er be¬
jaht hier ausdrücklich die inzwischen von
der gesamten Kulturwelt verurteilte Greuel¬
propaganda des Weltkrieges und fordert,
man müsse den Gegner mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln ver¬
unglimpfen,  damit man ihn wie die
Pest hasse , weil nicht einmal barbarische
Völker sich gegen einen Feind mit der not¬
wendigen Energie wenden würden , wenn
sie ihn für anständig hielten . Alle Grau¬
samkeiten , Niederträchtigkeiten und Hin¬
terhältigkeiten müßten ihm unterschoben
werden , weniger um ihn zu zermürben , als
um die eigene Tapferkeit anzufeuern . Hier
wird die Perversität des Denkens zur
Grundlage soldatischen Handelns gemacht
und jeder Appell an das Gewissen ausge¬
schaltet , ja , selbst die Ritterlichkeit als
kampfschwächendes Moment angesehen.
Der Jude blickt aus jedem Wort dieses
Rezeptes.

In den Dienst solcher fanatisierenden
Haßerzeugung haben sich in der Praxis
nicht nur Pressemänner und Propagandi¬
sten gestellt , die unsere Gegner zu gegebe¬
ner Zeit stets gerne als Privatpersonen de¬
klarieren und für deren Worte sie die Ver¬
antwortung bestreiten . Politiker und Staats¬
männer haben von offiziellen Bühnen herab
Forderungen erhoben , die bar jedes sitt¬
lichen Gefühls sind und sich an Blutrün-
stigkeit nicht übertreffen lassen . So ist es
im Unterhaus durch d « i Labour -Abgeord-
neten Wedgewood geschehen , daß die For¬
derung erhoben wurde , man solle deutsche
Soldaten , die sich in Seenot befänden , ein¬
fach ertrinken lassen und keinesfalls retten.
Die meisten Pläne zur Versklavung und
physischen Vernichtung des deutschen
Volkes stammen von Vansittart , der jahre¬
lang als Staatssekretär oder diplomatischer
Berater die Seele der britischen Außen¬
politik war . Und als im Jahre 1939 die
Welt durch die Nachricht , der Führer , der
Duce und Roosevelt hätten sich im Atlantik
getroffen , auf daq tiefste erregt wurde , be¬
kannte der amerikanische Präsident selbst
sich zur Presselüge , indem er die Melduhg
mit folgenden Worten dementierte : „Ich
habe die Geschichte in der Newyork Times
gelesen . Sie ist unwahr , im übrigen aber
interessant und gut geschrieben ."

Bei diesen Beispielen dürfen wir uns
nicht wundern , wenn anglo -amerikanische
Flieger angesichts des von ihnen angerich¬
teten Elends nur höhnen und spotten , wie
sie es taten , als rumänische Soldaten sie
durch die zerstörten Viertel Bukarests führ¬
ten , daß sie in Freiburg ebenso wie in Tokio
schon zu Beqinn der Kriegshandlungen auf
Kinderspielplätze mit Maschinengewehre
schießen , daß sie über Italien explosive Ge¬
brauchsgegenstände abwerfen , die den Be¬
nutzern die Finger wegreißen und den
Kampf zum reinen Mord wandeln . Das
alles sind Ergebnisse , die der jüdischen
Hetze -entspringen und für die die anglo-
amerikanische Führung die Verantwortung
trägt.

Wir können nicht denken , daß solcher
Geist siegen und zukünftig die ganze Welt
regieren wird . ,

dnb . Bukarest , 2. Juni . Ueber bolschewi¬
stische Verbrechen an der wehrlosen rumä¬
nischen Bevölkerung der besetzten rumäni¬
schen Ostgebiete berichteten geflüchtete
Bauern dem rumänischen Staatsführer Mar¬
schall Antonescu  bei dessen Front¬
besichtigungsreise.

Der Bauer Indu Fierara , der aus Belcesti
geflohen war , erzählte : „Am Abend , bevor
wir flüchteten , drangen sechs sowjetische
Soldaten in unser Haus und

schändeten mein halbwüchsiges -Kind.

Genau so erging es auch den Frauen meiner
Nachbarn , die ganze Straßenreihe entlang.
An einem Sonntagmorgen " — so berichtet
Fierara weiter — „fuhr ein Sowjetoffizier in
der Kalosche bei der Bäuerin Prosira vor,
die daraufhin aus ihrem Haus zu entkom¬
men suchte . Mit dem Revolver , aus dem er
hinter ihr her schoß , jagte der Sowjethaupt¬
mann die Frau über die Wiese .“ Der glei¬
che Bauer berichtete weiter von Verbre¬
chen an achtjährigen Mädchen,
von geraubten Kirchenkleinoden und der
Verhöhnung christlicher Symbole durch die
Sowjetsoldaten . Den im Dorf Vorgefundenen
Kriegsinvaliden wurden die Kleider vom
Leibe gerissen . Dann wurden sie verstüm¬
melt.

Diese Schilderungen , so heißt es in dem
amtlichen Bericht dann weiter , wurden er¬
gänzt durch den Kommandeur dieses Front¬
abschnittes , der dem Marschall die Aus-

Drahtbericht unseres Vertreters
dr . b . Paris , 2. Juni . Bezeichnend für das

gaullistisch ^ Regime ist , daß sich noch
nicht einmah die wenigen ihm verbliebenen
Schiffe der Tradition der französischen Ma¬
rine würdig erwiesen haben . Ebenso wie
in der nordafrikanischen Armee scheint
auch in der gaullistischen Marine der
„Neue Geist " nichts Gutes zu versprechen.
Wie aus Algier gemeldet wird , soll auf
zwei gaullistischen Zerstörern und einem
gaullistischen Torpedoboot , die den Be¬
fehl hatten , sich von Algier nach Anzio zu
begeben , Meutereien ausgebrochen sein.

Die beiden gaullistischen Kriegschiffe sind
nicht in Anzio eingetroffen . Algerische
Fischer haben in der Nähe des kleinen
algerischen Hafens Herbion die drei Ein¬
heiten gesichtet , als sie im  Begriff waren,
mit der Küste Signale auszutauschen . Die
Mannschaften der drei gaullistischen Schiffe

sagen des aus sowjetischer Gefangenschaft
entkommenen Soldaten Ion Dinu zur Kennt¬
nis brachte . Alle Männer des Trupps , dem
Dinu angehört hatte , waren von einem
sowjetischen Hauptmann durch Genick¬
schuß ermordet  worden , nachdem
man ihnen die Hände auf den Rücken ge¬
bunden hatte.

„Die Juden sind die wahren
Machthaber  bei uns ", berichtet der vor
einigen Wochen in deutsche Gefangenschaft
geratene Wladimir Kusnezew . „Sie beklei¬
den hohe politische und miltärische Posten
und üben die Gewalt in der Armee und
im NKWD . aus .“

Vor dem Einmarsch in Polen wandte sich
der jüdische Kommissar Blumenfeld an uns
mit einer Ansprache , deren Inhalt später¬
hin auch in Form von „ geheimen Weisun¬
gen " unter uns verteilt wurde . Darin hieß
es , daß jeder Sowjetsoldat wissen müsse,
daß die -Einwohner der von uns wieder¬
besetzten polnischen Gebiete im geheimen
Feinde der Sowjetunion seien . Daher dürfe
ihnen keine Gnade gewährt werden , ihr
Hab und Gut können ihnen enteignet wer¬
den , und falls bei diesen Aktionen irgend¬
welche Schwierigkeiten entständen , seien
die Leute sofort zu liquidieren . Die

Frauen seien als Freiwild zu betrachten

und stünden uns zur Verfügung . Bei Liqui¬
dierung größerer Gruppen der Bevölkerung
müßte stets eine überzeugende Begründung,

hatten anscheinend Komplicen an der steil
abfallenden felsigen Küste , die sie wahr¬
scheinlich auch verpflegen . Ein Teil der
Offiziere soll niedergemacht  worden
sein.

Selbstverständlich können die Anglo-
Amerikaner solche Zwischenfälle nicht dul¬
den , da bei ihnen immer die Gefahr verhäng¬
nisvoller Ausbreitung besteht . Es sollen da¬
her , wie aus Algier weiter gemeldet wird,
bereits englische Einheiten unterwegs sein,
um der Meuterei der gaullistischen Schiffe
ein „stilles Ende “ zu bereiten . Die Folge
dieser Zwischenfälle ist , daß de Gaulle
fortan in seiner Freiheit von Seiten seiner
„Verbündeten “ noch mehr einge¬
schränkt  werden wird . Die anglo -ameri-
kanischen Behörden in Nordafrika haben
nämlich bereits verfügt , daß gaullistische
Einheiten zukünftig nicht mehr ohne anglo-
amerikanisches Geleit auslaufen dürfen.

warum eine solche Strafaktion durchgeführt
worden sei , gefunden werden.

Als Folge dieser Anordnung werden in.
jeder jheubesetzten Ortschaft an erste!
Stelle „Verschwörungen gegen die Sowjet¬
gewalt " aufgedeckt . Danach folgen die
schwersten Strafen uhd Repressalien . Der
Kommissar Blumenfeld hatte uns angedroht,
daß er jeden niederschießen würde , der
seine Mordbefehle nicht ausführe ."

Bei der Rückeroberung einer von den
Bolschewisten vorübergehend besetzten
deutschen Stellung in der Nähe von Ko-
lomea machten Soldaten einer Panzerauf¬
klärungsabteilung eine furchtbare Ent¬
deckung . Sie fanden in den von den Bol¬
schewisten verlassenen Stellungen die
gräßlich.

verstümmelten Leichen von mehr als
250 Polen.

Nach Feststellungen deutscher •militäri¬
scher Behörden wurden die wehrlosen Po¬
len von den Sowjets vor ihrer Flucht zur
Zerstörung der Unterstände und Erdbunker
gezwungen , wobei man die Polen mit den
vorher unterminierten Gräben in die Luft
sprengte . Die Annahme , daß es sich hier
um einen besonders raffiniert ausgedachten
Mord der bolschewistischen Untermenschen
handelte , wird durch die Aussage des
schwer verletzt aufgefundenen polnischen
Tagelöhners Pawol Torchalla aus Horo-
denka (Ostgalizien ) bestätigt . Torchalla
sagte vor Zeugen folgendes aus:

„Wir wurden von den Bolschewisten aus
mehreren Ortschaften zusammengetrieben,
um nördlich von Kolomea einen Panzergra¬
ben auszuheben . Nach drei Tagen wurden
wir plötzlich von dieser Baustelle mit Last¬
wagen in einen anderen Abschnitt befördert,
um hier die Schützengräben und Erdbunker
einzuebnen und zu zerstören . Die Bolsche¬
wisten hatten es sehr eilig . Sie trieben uns
mit Peitschen zur Beschleunigung der Arbeit
an . Nach einiger Zeit entfernten sich die
Bolschewisten und postierten sich abseits
der Gräben . Schon nach den ersten Spaten¬
stichen erfolgte eine gewaltige Deto¬
nation.  Ich wurde mehrere Meter durch
die Luft geschleudert und blieb mit
Knochenbrüchen bewußtlos liegen . Als ich
wieder zur Besinnung kam , bot sich mir ein
grauenhaftes Bild der Verwü¬
stung.  Ueberall lagen die zerfetzten Lei¬
chen meiner Landsleute ."

Munitionszut? in England explodiert
dnb . Stockholm , 2. Juni . Zum zweiten¬

mal in dieser Woche ist am Freitag in Ost-
ancrlia (Essex ) ein Munitionszug in die Luft
geflogen , wobei es Tote und Verwundete
gab . Die Flammen der in Brand geratenen
Wagen ergriffen einen Gasometer , die
Eisenbahnstation wurde schwer beschädigt
und umfangreicher Schaden an vielen Ge¬
bäuden der kleinen Stadt verursacht . Die
Wucht der Explosion wurde über 30 Kilo¬
meter weit verspürt.

Ein bedeutender französischer Soldat , General
Mariaux, , der Gouverneur des Invalidenhauses,
ist am Donnerstag im Alter von 80 Jahren ge¬
storben.

*

Der in Stockholm liegende estnische Dampfer
„Tornas " wurde auf Grund einer Entscheidung
des obersten schwedischen Gerichtshofes den
Sowjetbehörden übergeben.

*
Der USA .-Botschafter Harriman und der USA .-

Handelskammer -Präsident Johnston trafen in
Moskau ein.

*

Am Donnerstag fiel in Brooklyn (New York)
ein Chlorgas -Behälter von einem Wagen . Durch
die herausströmenden Chlorgifte wurden min¬
destens 150 Personen schwer vergiftet.

*

Der nordamerikanische Kongreßabgeordnete
Geller (Newyork ) brachte einen Gesetzesvor¬
schlag ein , nach dem unverheiratete Frauen im
Alter von 20 bis 35 Jahren eingezogen werden
sollen , um Männer für den Heeresdienst frei¬
zumachen.

*

Auch in der Zeit vom 26. April bis 23. Mai kam
es zu vielen Streiks in den englischen Kohlen¬
bezirken . Allein in einer Ortschaft gingen im
Laufe von vier Wochen 24 000 Tonnen Kohle
verloren. *

Durch Dekret des republikanisch -faschistischen
Kriegsministers Marschall Graziani ist der Jahr¬
gang 1923 zur Flotte einberufen worden . .

*

Die republikanisch -faschistische Regierung hat
die Wiederaufnahme ■der diplomatischen Bezie¬
hungen mit der nationalchinesischen Regierung
von Nanking beschlossen . Die Beziehungen waren
nach dem Badoglioverrat abgebrochen worden.

Neue Verbindung von Lima nach Pucaipa
Schwierigkeitenbeim Bau / Große wirtschaftliche und politische Bedeutung

Eigener Bericht
ips . Berlin , 2 . Juni . In diesen Tagen wurde

unter großen Feierlichkeiten das letzte Stück
der Kunststraße , die von der Hauptstadt
Lima nach dem Hafen von Pucaipa am
Ucayali , einem Nebenfluß des Amazonen¬
stromes führt , fertiggestetlt und dem Ver¬
kehr übergeben , Dadurch ist eine direkte
und verhältnismäßig bequeme Verbindung
zwischen dem Pazifik und dem Atlantik
und dem Atlantischen Ozean hergestellt,
denn auch große Ueberseedßmpfer können
in längeren Tagesreisen auf dem gewaltigen
Strom bis Pucaipa Vordringen . Die Entfer¬
nung von Lima bis zum Hafen beträgt 8 5 0
Kilometer.  Das ist eine Strecke , die von
einem starken Ueberland -Automobil in rund
zehn Stunden überwunden werden kann.
Ungeheure Schwierigkeiten  stell¬
ten sich den Ingenieuren bei der Anlage die¬
ser Straße entgegen , denn die sogenannten
„Blauen Cordilleren ", die überquert wer¬
den mußten , gälte * bisher als unpassierbar.
Selbst die Maultierpfade waren ungangbar.

Die etwa 5000 Meter hohen Paßsenkün-
qen wurden von gähnenden Abgründen un¬
terbrochen . An den Ostabhängen des Ge¬
birges trieben die wilden Jibaro -Indianer
ihr Unwesen , deren Stamm bis weit in das
ecuadorianische Gebiet lebt und der jeden
Eindringling aus dem Urwalddickicht mit
seinen Gipftpfeilen zü überfallen und ver¬
speisen pflegt . Die Jibaros kannten das
Geheimnis , die Köpfe der Erschlaqenen so
zu präparieren , daß sie nach Entfernung
der Knochen zur Größe einer ' Apfelsine
zusammenschrumpfen . Diese wurden dann
heimlich auf den Markt nach Quito ge¬
schafft und dort an nordamerikanische Tou¬
risten als teure Andenken verkauft,

Die sogenannte Vierländerecke am obe¬
ren Amazonas gehört zu den fruchtbarsten
Gebieten der Erde . Der deutsche Ge¬
neral Kundt,  der nach dem ersten
Weltkrieg von der Regierung in Lapaz den
Auftrag erhalten hatte , die bolivianische
Armee zu organisieren , faßte den Plan,
dort eine europäische Kolonie großen Stils
zu organisieren . Aber der Plan zerschlug
sich , weil jenes Gebiet alles andere als
friedlich ist . Abgesehen von den wilden
Indianern gibt es auch fortdauernd
Streitigkeiten  zwischen den Grenz¬
ländern , die mehrmals zu kriegerischen
Verwicklungen zu führen drohten.

Man erinnert sich des sogenannten Le-
tititiakonfliktes zwischen Kolumbien und
Peru . Es kam zu blutigen Kämpfen . Bogota
kaufte Flußkriegsschiffe , die den Amazonas
hinaufdampften , um die peruanischen Sied¬
lungen am Ufer anzugreifen . Peruanische
Flugzeuge bombardierten kolumbianische
Ortschaften . Nur mit Mühe gelang es der
brasilianischen Vermittlung , die Feindselig¬
keiten beizulegen . Ein ähnlicher Konflikt
brach vor wenigen Jahren zwischen Peru
und Ecuador aus , dem auch nur durch die
Intervention dritter Mächte ein Ende berei¬
tet wurde.

Für Peru ist der durch die Autostraße über
die Cordilleren geschaffene direkte Zutritt
zum Amazonasstrom , und somit zum Atlan¬
tik , von größter wirtschaftlicher und auch
politischer Bedeutung . Die reichen Gummi¬
vorkommen an den Westabhängen , zu denen
bisher jeder Zutritt fehlte , sollen ausgebaut,
Tee - und Chinabaumpflanzungen angelegt
werden . Auch der Verkehr auf dem Ama¬
zonas selbst dürfte eine neue Belebung er¬
fahren.

„Stilles Ende"der französischen Flotte
Meuterei auf gaullistischen Kriegsschiffen — Teil der Offiziere ermordet

König Dierk und Angeld / Von Waldemar  Augustiny
Nun hängt man ihm den Eichenkranz und

das Kreuz am grünen Band um , und die
Fahne , die alte , ehrwürdige Schützenfahne
senkt sich vor ihm . Es lebe Dierk , Dierk
der Schützenkönig ) Tusch der Musik und
Jubelbrausen.

Dierk sieht in das Schützenzelt und kann
vor Freude kaum einen Menschen erkennen.
Seine Schützenbrüder haben ihn hier auf
den Tisch gehoben , so übersieht er das
ganze Zelt , und es ist wie ein Meer aus
Kornblumen und Margarethen um ihn , so
dicht stehen die Blumenbögen , die die Mäd¬
chen im Festzug getragen haben . Dazwi¬
schen leuchten wie Mohn die Gesichter der
Männer , rot von Vergnügen , rot von der
Hitze , rot auch - vom Bier.

Und die Fahne senkt sich noch einmal,
und die Blumenbögen schwanken , und die
Gesichter sind ihm zugewandt und alle
rufen sie zu ihm herauf , der über ihren
Köpfen steht , mit dem Eichenkranz und dem
Königskreuz geschmückt.

Es lebe Dierk , König Dierk der Erstei
Ja , das ist ein großer Tag für einen , der

nur eine kleine Landstelle hat und außer¬
dem als Schlachter geht , niemals hat Dierk
so strahlend ausgesehen . Sonst war sein Ge¬
sicht ein wenig bekümmert oder doch ernst
— wie einer so aussieht , der sein Essen und
Trinken aus eigenem Land herauswirtschaf¬
tet und das Bargeld als Schlachter ver¬
dient.

Nun aber , seht ihn euch an , er platzt fast
vor Freude . Er weiß , höher hinauf geht ' s
nicht mehr mit dem Schlachter Dierkl

Hausschlachter , meint ihr , sei ein lustiger
B^ ruf , und ihr seht nicht ein , warum Dierk
alltags oft ein saurees Gesicht aufsteckt.
So im Herbst von Hof zu Hof zu gehen und
die Schweine stechen , Wurst stopfen und
Schinken zurechtschneiden und einzusalzen
für den Rauch . i . jawohl , ein lustiger Be¬

ruf ! Dabei fällt etwas ab für den Magen,
und ein klarer Korn ist immer dabei und
die Witzworte fliegen nur so , wenn die
Mädchen helfen , das Fleisch durch die Ma¬
schine zu drehen . Jawohl , ein lustiger
Beruf ! »

Trotzdem hat Dierk eine Falte , die wie
eine tiefe Narbe aussieht , auf der Stirn , und
selbst heute , an seinem größten Tag , in all
dem Jubel , der ihm gilt , verschwindet die
Falte nicht . Woher kommt sie , was hat sie
zu bedeuten?

Schlachter sein ist lustig , sagt man , aber
manch einer ist auch , der fürchtet sich,
wenn der Schlachter auf den Hof kommt
und seine Tasche aufklappt und die Messer
herausholt , das große , schlanke , das in der
Lederscheide steckt , und die drei , vier klei¬
nen dazu . Und wenn einer manche Woche
von Hof zu Hof zieht und eine Schürze an¬
hat , die nicht schneeweiß aussehen kann
und vielleicht auch nach Blut riecht , dann
früchten sich mitunter die Kinder vor ihni.
Dieik aber ist ein Kinderfreund , es tut ihm
weh , wenn Kinder sich vor ihm fürchten.

Und eins ist im Dorf , ein Mädchen mit
schönem, ' weißem Gesicht und dunklen Zöp¬
fen , die hat Dierk besonders gern . Sie i .:t
acht Jahre alt und heißt Angela . Dierk liebt
dieses Mädchen mit der stummen und etwas
wehmütigen Liebe eines fünfzigjährigen
M .tnes , dessen Kinde erwachsen sind . An¬
gela aber läuft weg , wenn Dierk auf den
Hof zum -hlachten kommt , kaum daß ei
den Zopf oder den Schürzenzipfel noch flie¬
gen sieht . Dann seufzt Dierk schwer auf , be¬
vor er an die Arbeit geht . Könnt ihr jetzt
v tehen , daß eine so tiefe Falte auf sei¬
ner Stirn steht , obwohl doch Schlachter ein
so ' ••- *;arr  p Pnl f ist?

Ja , aber heute ist ein ganz glücklicher Tag.
Dierk ist der große Mann im Dorf , König
von Worpswede , man jubelt ihm zu , und

zum dritten Mal senkt sich die Fahne , die
alte , von Erinnerungen geweihte Fahne vor
ihm . Glücklicl er Dierkl

Als sie die Königshymne spielen , ge¬
schieht etwas , etwas , das mit dem Jubel
ringsumher eigentlich nichts zu tun hat . Es
bewirkt , daß Dierkji Gesicht ganz hell wird.
Sogar ‘die Falte , die aussah wie eine tiefe
Narbe, ; ist in dieser Stunde von seiner Stirn
genommen . Es ist so , als sei ein Wunder
auf Dierk zugekommen.

Dierk erzählt den ganzen Abend davon,
er erzählt es leise und nur seinen besten
Freunden . Dazu öffnet er die Schürzenjacke
und schiebt den Eichenkranz beiseite , und
dann wird auf der Weste , sejtwärts vom
Königskreuz , das am - grünweißen Band
hängt , ein Kuchenherz sichtbar . In rotem
Papier glänzt das Kuchenherz auf seiner
Brust und ist mit dunkelrotem Band um
seinen Hals geknüpft.

Dierk erzählt : Während der Königshymne
sei ein Bogen aus Kornblumen auf ihn zu¬
gekommen , und in dem Bogen sei Angelas
süßes Gesicht erschienen . Und das Kind
habe den Blumenbogen vor ihn niedergelegt,
sei auf den Tisch geklettert und habe ihm
das Kuchenherz geschenkt ; und als er den
Kopf dazu neigte , sei sie auf die Zehen ge¬
gangen und habe das Kuchenherz um seinen
Hals gehängt . Angela habe dieses getan!

„Nein , nein " , sagt Dierk immer wieder,
„laß man . Das war das Schönste von allem.
Daß sie mir das Herz geschenkt hat ! Das
bedeutet doch etwas für ein Kind . Wenn
man nur ein paar Groschen mitbekommt , so
ein Herz wegzugeben ."

Dann macht Dierk seinen Rock wieder zu
und schiebt den Eichenkranz zurecht , und
sein Gesicht ist glatt und jung und schön.
Jawohl , richtig schön sieht der ganze Mann
aus , obwohl er  schon ein Graubart ist und
ein Schlachter , vor dem die Kinder biswei¬
len weglaufen.

Die Schnapsbuddel
Im Urlauberzug nach . Riga . Auch im Offi¬

zierabteil flogen muntere Reden hin und her.
Der Oberförster erzählte abenteuerliche
Jagdgeschichten , der Oberst , sein Gegen¬
über , suchte ihn darin zu übertreffen und
auch die übrigen Abteilgenossen , ein Haupt¬
mann , ein Leutnant , ein Zahlmeister und ein
OT .-FIauptführer , schienen im Jägerlatein
bewandert . Wenigstens sparten sie nicht mit
gepfefferten Zwischenrufen und Ulkerei.

Mitten im Gespräch zog der Oberförster
ein Aluminiumfläschchen , das wie eine Feld¬
flasche geformt war , aus der Rocktasche und
sagte : „Meine Schnapsbuddel habe ich immer
bei mir . Ich würde Ihnen gern einen Schluck
anbieten , aber es ist nur kalter Kaffee drin.

„Ooch " , meinte der Oberst mit verschmitz¬
tem Lächeln , s o ein Schluck kann nie was
schaden . Geben Sie ruhig herl Dankei Auf
Ihr Wohl ."

Setzte ab und fuhr , mit den Augen zwin¬
kernd , fort : „ Habe schon schlechteres Zeug
getrunken . . . Darf ich weitergeben ?"

Der Hauplmann verbeugte sich feierlich
nach allen Seiten : „Auf einen schönen Ür -'
laub . . . Tolles Gesüff !" Dabei wiegte er
den Kopf mit Kennermiene hin und her.

Der Leutnant hob die Flasche vorschrifts¬
mäßig bis zum zweitobersten Knopf , trank
und rief : „Donnerwetterl"

Der Zahlmeister schmunzelte vorher:
„Denn Prostl " und nachher stöhnte er , tief
Luft holend : „ Oooh . . ."

Schließlich griff der OT .-Hauptführer in
freudiger Erwartung zu : „Auf das , was in der
Flasche ist !" Dann preßte er beide Augen,
wie von Schmerz gepeinigt , zusammen.
Worauf alle in schallendes Gelächter aus
brachen.

Es war nämlich wirklich Wehrmachts¬
kaffee . . .

Eire hai gewählt
Das drei Millionen irische Mensr-w

fassende Volk der Republik Eire hat in ^ "
Mini-

a , der

- --- -- --- tire hat t
ner überwiegenden Mehrheit ihrem
sterpräsidcnten Eamon de V a t „7

nÜlivl '.nn Tii « l T"_ r . ‘ e l 3
den gälischen Titel „Taoiseach " der n -v
rer " , trägt , in der soeben abgeschln « »*
Wahl sein volles Vertrauen i„ . . ..osse? en
son und in seine seit 12 Jahren ...er'
Politik ausgesprochen . Seine Parfo? eUj te
..Fianna Fail " oder „Schar des Schicksaltat wio/l » r Tiaho7ii Aio SqIshat wieder nahezu die qleiche
Sitzen im Parlament , dem „Dail^ i ^
in Dublin errungen wie in den Wahlen i? '
Jahres 1939 , als de Valeras Partei mit d7i
Abgeordneten in den Dail einzoo n/
Mehrheit ist jetzt aber noch eindrucv?
voller , weil im Jahre 1933 der irische ntu
noch 153 , seit 1938 aber nur noch 138 t/-
glieder umfaßt.
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De Valera hat mit dieser Wahl die klein
Schlappe mehr als wqttgemacht , die 6ihm

hatten . Damals errang seine Partei e,,raC,lt

: Knost®®111
-̂ ' später wurde

die Wahlen am 23. Juni 1943 frachtübernahm

Mandate und mußte sich , um eine *artmi^
fähige xxohrVioit — i___. eus‘
den 17

V ^chiedenen
Stu

'brück so\

fähige Mehrheit zustandezubringen,

in ver sCl ,
' 11n  Osnac-
djrte 7 zuletzt
^Brigade gtur mbann

einen l9U  i.•jchAbgeordneten der Arbeiterpartei
(Irish Labour Party ) verbinden . Jetzt hat
de Valera mit 7b von 138 Sitzen im Paria1
ment die absolute Mehrheit , ohne auf Hi
Zustimmung anderer Parteien in seinen Re
gierungsbeschlüssen angewiesen zu sein ^' n „mene  n .. —

Zum Vergleich seien die Ergebnisse , „„hzeichen in
jetzigen Wahl vom 31 Mai 1944 und d > te ff des Gre«
vorhergehenden vom 23, Juni 1943 anal mfuDtmannKnost .“
führt , aus denen hervorgeht , in welch ein i äe“ würdigte in e>"
drucksvoller Weise sich die Position des 1*!r' beispielhaften Li
Ministerpräsidenten verstärkt hat ' Verleihunc

23. 6. « 3i . S„ » *“ ;
Fianna Fail (Reg .-Partei 67
Fine Gael (Opposition ) 32
Arbeiterpartei 17
Nationale Arbeiterpartei —
Farmer 14
Unabhängige (england¬

freundlich ) 8

76
30
8
4
9

? Februar
2 il! '“ „»r kritischen Li

befindlichen M
*'' Naheine Kampfgrupp
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-9 , einer
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Im großen Ganzen hat^ sich das Bild also / le® es  feigen , au .«
nur wenig verschoben . Die Oppositionspar , ’ pltseinen ,
tei „Fine Gael " („Schar der Galen " ; GaTenyenen KäBpfeJL ne rn d
gleich Iren ), die unter der Leitung William;# »Min enen  ff" ri| iche
Cosgraves (von .1922 bis 1932 Ministerpräsi .-ilitete die fel" ?. roehe
dent ), des Amts Vorgängers de Valeras stehFto weiteren vo g
und eine gemäßigte nationalirische PolitikHauptmann K" ° V „
möglichst verbunden mit einer ' Verständl-Wg a,ler  ? r Tanferk
gung mit England anstrebt , hat im Laufe derber persönlicher iapiu
Jahre immer mehr an Boden verloren . Siê wranstürmend, zwei
konnte 1926 noch 62 Abgeordnete ins Par*]^ umfassendenAngri
lament schicken , während de Valeras Fi<=üs vernichtete. niemei
nanna Fail es damals nur auf 46 gebracht% ®al verwundet . • ■
hatte 1938 nahmen die C.osgrave -Anhänger «stolz, erneut einen K
noch 45 und heute nurmehr 30 Sitze ein. - seinen Reihen zu nabei

De Valeras „Fianna Fail " hat sich aus der^ bt Hauptmann Knos
extrem nationalen Gruppe der Bewegung■)!*« Auszeichnung. • •
„Sinn Fein “ („Wir selbst “) entwickelt , die in'itinführer Knostmann,
den Ostertagen des Jahres 1916 durch einen ,• mit feer hohen Aus
bewaffneten Aufstand die englische Vor-sesclten SA.-Führer _ der
herrschaft vergeblich abzuschütteln versucht >verstärkt, weilte dieser
hatte . Schon damals stand de Valera alsa , wo ihm seine Stand!
einer der tapfersten Kämpfer mit der Waffel Empfang bereitete . A
in der Hand in ihren Reihen . Das Ziel der’;»jl Wegener  empfin
Fianna Fail ist mit einem Wort : die irische od Frieden bewährten
Republik , die ganze Insel einschließlich der
sechs nordirischen Ulstergrafschaften , die . . , .

Lloyd George im Dezember 1921 im Lon- |{[|!lifl!6 VCrWUlUlfi6
doner Vertrag , nachdem er die irische Ab-: ,
Ordnung unter allerschärfsten Druck gesetzt l̂fäliigen Aurgaben aes
hatte , von Eire losgerissen hatte . heszes, die im Auftrag <

Die übrigen Parteien Eires spielen eine fetalen und ihre ham
untergeordnete Rolle .. Die Arbeiterpartei, ‘d>e Bombengeschädigte
die sich jetzt gespalten hat , hat schon vonl1̂ die. Kranken und Vi
jeher de Valeras Politik unterstützt , Die ;i werden und die das
Farmerpartei ist als Standesvertretung des ^ reichliche , Spenden
irischen Großgrundbesitzes anzusehen , Ein- üHswerk so weset
zig die „Unabhängigen “ als Nachfolger der jdassenauch eine be
den Anschluß Nordiriands an England wün-'̂ ; wi rd  in engem 2
sehenden „Unionisten “ haben eine ausge-l *®den maßgebenden S
sprechen englandfreundliche Politik getrie* 't als.zusätzlicher Dien
ben . Sie fallen jedoch nicht ins Gewicht. ®S(n geleistet, die sich

Ueberhaupt sind die irischen Parteien “Begriff,,v ermißt ‘ auft
untereinander in den großen Dingen von 11®® 6 an  das DRK
nationaler irischer Bedeutung , besonders in -W'ast, der entsprechenc
außenpolitischen Fragen und in den eng- •■̂hunftstelle, laufen an
lisch -irischen Problemen , niemals in Mei*® Nachrichtender Einhe
nungsverschiedenheiten geraten . An sich-häerungim Personals
war es ein geringfügiger Anlaß , der de Va»̂ 1 mn, über den Heide
lera vor einigen Wochen zur Auflösung«Rundung oder die
des Dail und damit zur Ausschreibung von^ das Vermißtsein. In (
Neuwahlen bewogen hatte . Im Zusammen-:'’M hier die äußeren !
hang mit Verschmelzungsplänen zwischen-11! unserer Soldaten aufc
der größten Eisenbahngesellschaft Eires ans Grundlage für die
und der Dubliner Straßenbahngesellschaft ®^ ' und Versorgungsfi
hatte die Opposition Anklagen vorgebrachtJ  wegen der Eile oder
und ein Mißtrauensvotum der Regierung fee direkten Wehrmat
gegenüber durchgedriickt . Auch die Anhänf lerzögern, da greift das
ger Cosgraves heißen den NeutralitätskursWkt, den Angehörigen
de Valeras grundsätzlich wie alle anderenWeit zu verschaffen . D
Parteien Eires gut , wenngleich sie ihn nicht «'(Mm hat in diesem 7
mit der gleichen unabdingbaren Folger' DRK. für seine Rück:
lichtigkeit yrie die Regierungspartei anstrê fen besondere „Luft
ben , und so stand und steht außer Frage/Wen' zUr-Ostfront zur
daß das ganze irische Volk einmütig
de Valera steht , der es vor mehreren Wo-j
chen strikt und kühl abgelehnt hat, die n“eIt von 21.45 bis

diplomatischen Vertreter der Dreierpaktr̂ S: 17.37, Monduntergang
machte aus Eire auszuweisen , obwohl
don und Washington den stärksten wirt- ^
schaftlichen und politischen Druck auft
Eire angewandt hatten . So ist der Ver:"
kehr zwischen England und Eire unterbunh, » I M! | ( ]
den , die Einfuhren aus den USA . sind stark LyOl
gedrosselt worden , auch nachrichtenmäßig/J 'tJ .A
ist Eire weitgehend von der AußenweltBi 2
abgeschnitten . _ fj [_ _

Aber de Valera hat sich nicht beirren von MAXJ (JA
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lassen . Er kann sich jetzt auch verfassungs-
mäßig auf eine ihm absolut treu ergebene
Mehrheit im Parlament stützen , wenn noch
weittragendere Entschlüsse als bisher ^ HiiiiiiiiiSiiggrnn-
ihn herentreten sollten . De Valera w.lf im™DnniiinimnIiMl

Eire unter allen Umständen aus dem Krieg 112. Fortsetzung)
heraushalten , in dem Eire viel zu verlie- ;
ren hätte , in dessen Auswirkung das aber«i» 1 daß
Staatsgebilde aber auch viel , wenn mcll*:tag er sc hwieg , Zö
sogar alles , nämlich die volle pou zu erzählen:
veränität der Grünen 1n s e 1 ed el 5. le  alte Har
winnen kann , und zwar dann , wenn • me hag e .
land als der Verlierer aus diesem Kriega[
hervorgeht . Walter Wolnowski . . Hai Rüt, nach
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nischen Streitkräfte in China wurd ^ Verwandten 1
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jS ohle Chate Von  dlViktor Emanuel ausquartiert
dnb . Stockholm , 2,
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Juni . Nach einen> tichti dann groß
veröffentlichten Kor- ®' • Mein Vf

haben die Da  n

■cht für das königliche Schloß,hi ^ le half
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mrCh die von uns bereits gemeldete
tdeihung des  Ritterkreuzes an Hauptmann
!!0m Knostmann wird ein alter be - '
^.[ter SA.-Führer des Nordseegaues ge-
f,‘ der seit vielen Jahren in der Be-
"mng marschiert. Er ist SA .-Standarten-

l*' und der planmäßige Führer der
tlindarte 91 in Oldenburg . Seit 1930 ist
;.jdartenführerKnostmann Parteigenosse.
Line Monate später wurde er auch SA .-

Vor der Machtübernahme war er
»diutant in verschiedenen Sturmbannen

Standarte 78 Osnabrück sowie Adju-
der Brigade 64. Zuletzt führte er

"' (amtlich einen Sturmbann in Witt-
fJd, Knostmann wurde 1911 in Hunte-
! Kreis Melle -Wittlage geboren . Seit

steht er im Felde und trug
«jts längere Zeit neben den Eisernen

‘‘en  I vorhergehend!l'°m31 ‘Mai'T ^ien das Deutsche Kreuz in Gold sowie
des lfiili,t - . 6n vom .ot , ™-.:F ,e y erwun detenabzeichen in Silber.

pcr Kommandeur des Grenadier -Regi-
,sntSi in dem Hauptmann Knostmann Kom-

e des  führt nd6n vom 2t , :<«»“tischen h hn,’ ails  denen he?»,,' 1"11' iS Vl
Höre ?; ucksv<>ller Weie ? ht' » W
^n a|MlDIS ^PrdsidŜ C''
» aus I? anna  Rail (Reo. Pär,? !;43
leben ’ Arteü/ 6' (0pposilH 3er?ra- l^ rb.eit erpartei 1 ‘

U£ Farme? '6 Arbeiten>«teU
irdert, IUnabhängige (ettgland- U
unker I Endlich)
Ische - großen Ganzen hat , "
n uns aar  wenig verschoben. Di«
Arbeit ei "Fine Gael“ | Scharh
h die Bleich Iren), die unkrV'! Giltfp
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durch [“'“glichst

ir ein konnt® 19® noch 62 Abgeordnete»,
wü - l ament  schicken, während deVfa/i

nanna Pail es damals nat au!«
hatte 1938 nahmen die Conseil;
noch 45 nnd heute nurmehr39Sitzeea1

nentsbefeht den beispielhaften Einsatz , den
" Führer durch die Verleihung des Rit-

würdigte

jrkreuzes

--
De Valeras „Fianna FaiV

anerkannte . Höchste persön-
Tapferkeit zeigte der junge Haupt¬

in, als er im Februar dieses Jahres in
ja Erkenntniseiner kritischen Lage , rasch
|j( in der Nähe befindlichen Männer zu-
mmenraffte, eine Kampfgruppe bildete
3j einen starken sowjetischen Stützpnnkt
gschlug. „Im schneidigen Draufgänger-
7 ', so heißt es in dem Regimentsbefehl,
•ahmer mit seinen wenigen , aus den vor-
isftegangenenKämpfen und Strapazen
iteri; mitgenommenen Männern den Kampf
id, vernichtete die feindliche Infanterie
sIlos. . . Im weiteren Vorgehen war es
iederum Hauptmann Knostmann , der un-
erAufbietungaller Kräfte , in beispielhaf-

höchster persönlicher Tapferkeit seinen
üanern voranstürmend , zwei Feindgrup-

durch umfassenden Angriff zerschlug
il restlos vernichtete . Hierbei wurde er
3  drittenmal verwundet . . . Das Regl¬
et ist stolz , erneut einen Ritterkreuz-

extrem nationalenGruppederBeŵ-
| ..Smn Fein“ („Wir selbst“)entwicksiti1

iner in seinen Reihen zu haben und be-
.t* 4"* Eckwünscht

siten-1den Ostertagen des Jahres I91Hit'
Ost- bewaffneten Aufstand die engiisosV

*Luft herrschaftvergeblichabzuscliütteJivsnä
idetej batte. Schon damals standdt Vib"'
enen einer der tapfersten Kämpfermitteher

die in der Hand in ihren Reihen. Dair.:c
idigt Fianna Faii ist mit einem Wort6tiriCj”

Ge- Republik, die ganze Insel eiasrliid':'x, *'
Die sechs nordirischenUlstergraMilto

Kilo- [Lloyd George Im Dezembtr192tk
doner Vertrag, nachdem er dieMuh.o
Ordnungunter allerschärfstenBrackgsßf

neralI^atte' von  Eire losgerissen halte
Die übrigen Parteien Eiresn'.s i

untergeordnete Rolle, Die Artete.̂
die sich jetzt gespalten hat,hatt:::
(eher de Valeras Polilik iiMIS-
Farmerpartei ist als StandtrmMrr
irischen Großgrundbesitze!
zig die „Unabhängigen" alsMMjEft
den Anschluß Nordirlands anEctjhrf^
sehenden „Unionisten" hatte eit̂
sprachen englandfreimdlicht Politik?■'
ben. Sie fallen jedochimeMto®» BH

Ueberhaupt sind die to « • L‘ „ Bjtte
untereinander in den großente?-
nationaler irischerBedeutung, **■
außenpolitischen Fragen undi« #
lisch-irischen ' Problemen, v
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Hauptmann Knostman
»serhohen Auszeichnung . . .“
Standartenführer Knostmann , der die
äh! der mit dieser hohen Auszeichnung
rhmückten SA .-Führer der Gruppe

itidsee verstärkt , weilte dieser Tage ln
iüenburg, wo ihm seine Standarte einen
«liehenEmpfang bereitete . Auch Gau-
s!er Paul Wegener  empfing den in

und Frieden bewährten Parteige-
tiitn.
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vielfältigen Aufgaben des Deutschen
b : Kreuzes, die im Auftrag des OKW.
t entere Soldaten und ihre Familien , aber
r.i für die Bombengeschädigten in der
fci! und die Kranken und Verunglück-

^ ■.alöst werden , Und die das deutsche
Hü durch reichliche . Spenden für das
siiegshi 1f s w e r k so wesentlich för*
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kjehörigengeleistet , die sich vielfach
ran der Begriff „vermißt " auftaucht , mit

um Hilfe an das DRK. wenden
ii der„Wast ”, der entsprechenden Wehr-
atht-Auskunftstelle , laufen an sich plan-

ui Big alle Nachrichten der Einheiten über
Veränderung im Personalstande der

ihnuacht ein , über den Heldentod wie
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üffleoder das Vermißtsein . In gewaltigen
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Vermine Verwundet

wegen der Eile oder Gefechts-
“ikeit diese direkten Wehrmachtmeldun-

«sl! Klarheit zu verschaffen . Das Reichs-
“'mimsterium hat in diesem Zusammen-
«■J dem DRK. für seine Rückfragen bei
* Einheiten besondere „Luftpost -Rück-
Ibvortkarten" zur 'Ostfront , zur Verfügung

richtigkeit wie die Re??2 1 jtia*
ben, und so st?adLlfvolk ein11«1'!? .«.
daß das ganze1 ins vormehrst®1 0 wird verdunkelt von 21.45 bis 4.30 Uhr
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(12. Fortsetzung)
hatte wohl erwartet , daß sie etwas

Jj®weide, aber sie schwieg . Zögernd und
. ?end fing er an zu erzählen : „Wir hat-

munserm Hause die alte Hanne . Genau
ü und edel . Sie hatte meine Mutter

. « auf den Armen getragen . — Meine
in! aabm s'e dann mit . nach Aurich , in
"e. Hargen stockte . Er fühlte ihre

7, en ,auf sich ruhen , aber er wagte nicht
"'“sehen.

;Eie alte Hanne war genau so unhörbar
-J , Ve'sc bwiegen und hilfsbereit . Kamen

tiino tern oder  Verwandten ins Kinder-
dann kehrte die Hanne auf ihren

7is? .tück' Eie  machte von da aus ibre
,-j] u'uugen, ohne am Gespräch teilzu-
• a. _ jcjj (jann  groß wurde , da
> 'a erst  richtig alt . Mein Vater wollte

'us Altenteil setzen . Da muckte sie
S(I, T wurde böse . Nein , sie wollte nicht
«aif / tet sein - Sie half in der Küche '
icht« °em Eoden' in den Stuben nach dem

'liesn' .7 EJnd eines Tages , — eines
7 hob mit

■end einem Ruck den Kopf , sah sie
ani schwieg , — sah sie immer noch

:ve.\ u.rde  verlegen und sagte : „Bitte , er-
\,7 s,e weiter ."

-n sah
'■ta er sie voll an : „Eines Morgens,

ar schon groß , da Hege ich in mei-

Wallengefährte der politischen Volksführung
Der Lehrer der deutschen Jugend muh Kämpfer sein! — Kreisleifer Schümann vor der bremischen Erzieherschaff

j . u“ u°naisozianstischen Deutschland hat
ie Schule neben der rein fachlichen Er-

wfru ."9 u"se5er  Tugend die nicht minder
wichtige Aufgabe , den ihr änvertrauten
Jungen und Mädeln in Verbindung rhit der
Hitler -Jugend auch die weltanschau-
. .. „e Ausrichtung zu geben . Selbstver¬

ständliche Voraussetzung für die Erreichung
dieses Zieles ist eine Erzieherschaft , die in
sich all die Eigenschaften vereinigt , die
heute von einem verantwortungsbewußten
Lehrer verlangt werden müssen . Das heißt
also , daß jede Lehrerin und jeder Lehrer
neben dem selbstverständlichen fachlichen
Wissen bis ins tiefste von der Idee des
Nationalsozialismus durchdrungen sind und
aus einer inneren , leidenschaftlichen Ueber-
zeugung heraus die Erkenntnisse des Na¬
tionalsozialismus der ihr anvertrauten Ju¬
gend vermitteln und sie für das Ideengut
des Führers und damit für das deutsche
Volk begeistern können.

Der Erzieher muß immer und immer
wieder an sich arbeiten,

sich mit allen Fragen des natonalsoziali-
stischen Gedankengutes und den Proble¬
men des Lebens und der Gegenwart be¬
schäftigen , will er den Unterricht zeit¬
nah  gestalten . Eine wertvolle Hilfe ln
diesem Bemühen sind dem nationalsoziali¬
stischen Lehrer die Schulungseinrichtungen
der Partei sowie Vorträge und Ausführun¬
gen aus berufenem Munde über wichtige
Gegenwartsprobleme . Diesem Ziele dient
auch eine in diesen Tagen laufende Aktion,
die das Hauptschulungsamt der NSDAP,
in Zusammenarbeit mit den Schulverwal¬
tungen der Länder für ' die ' gesamte Er¬
zieherschaft durchführt . Sie geht von dem
Gedanken aus , daß in diesem schwersten
Ringen der Nation gerade der Erzieher und
die Erzieherin imstande sein müssen , über¬
all , wo es not tut , auch als Einzel¬
kämpfer  ihren Mann zu stellen . Auf der
ersten Veranstaltung der Bremer Erzieher¬
schaft im Rahmen dieser Schulungsarbpi*
sprach gestern nachmittag Kreisleiter
Schümann  über das Thema „Der Er¬
zieher im Geschehen unserer Tage “. Zu
Beginn begrüßte Landesschulrat Kurz  mit
herzlichen Worten den Kreisleiter sowie
den Führer der Bremer Hitler -Jugend,
Bannführer S e g e 1k e n , und verwies dann
auf den Sinn der weltanschaulichen Schu¬
lung der Erzieherschaft . Dieser ersten Ver¬
anstaltung werden in Kürze zwei weitere
mit Vorträgen von Senator Dr. von Hoff
und Dr. von Leers folgen.

Kreisleiter Schümann sprach in über ein-
stündigen , grundlegenden Ausführungen zu
den Erziehern und Erzieherinnen Bremens
über alle Gegenwartsprobleme unter beson¬
derer Berücksichtigung der Dinge , die die¬
sen Kreis seiner Zuhörer besonders angin¬
gen . Mit der ihm eigenen packenden Art,
von Mensch zu Mensch , gab er seinen Zu¬
hörern ein klares Bild der Lage und be¬
tonte dabei : „Wenn wir an die Kameraden
draußen an den Fronten denken , dann wis¬

sen wir , daß wir keinen Anlaß haben , uns
nur mit Dingen zu beschäftigen , die uns
am nächsten stehen , sondern die Verpflich¬
tung haben , auf Grund des Einsatzes und
des Blutopfers dieser Männer in der Hei¬
mat die Voraussetzungen dafür zu schaf¬
fen , daß unsere Kameraden , wenn sie einst
siegreich helmgekehrt sind , sofort den An¬
schluß finden und sehen , daß wir in der
Heimat nicht stillgestanden haben , sondern
in dem ungeheuren Umbruch unserer Revo¬
lution vorwärts  getragen wurden ." Kreis¬
leiter Schümann ging auf den Sinn der

Vertiefung der weltanschaulichen
Ausrichtung auch bei der Erzleherschait

ein und legte anhand des Beispiels der tie¬
feren Verankerung der Idee des Führers
innerhalb der deutschen Wehrmacht durch
die Arbeit der NS .-Führungsoffiziere die Er¬
folge dar, die diese weltanschauliche Aus¬
richtung hier gezeigt habe ." Wenn man auf
Grund dieser . Arbeit heute sagen kann , daß
das größte Kriegspotentia1 die
Weltanschauung Adolf Hitlers
ist , dann ist das nicht etwa eine Phrase oder
Parole , sondern unbestreitbare Tatsache !"
Ueberzeugend wußte Kreisleiter Schümann
seinen aufmerksam - lauschenden Zuhörern
demgegenüber die barbarischen und für den
zivilisierten Menschen unfaßbaren Metho¬
den des jüdisch -bolschewistischen Terror¬
regimes vor Augen zu führen , mit denen
Lenin und Stalin den bolschewistischen
Menschentyp schufen , aus dem heute , wie
einst unter den Zaren , mit der Knute das
Letzte herausgeholt wird.

Der Kreisleiter gab dann ein Bild des
Schulmeisters der Zeit vor und nach dem
ersten Weltkrieg , da sich der Lehrer in
erster Linie als Beamter fühlte und die Viel¬
heit der politischen Parteien durch die ver¬
schiedenartige politische Ueberzeugung der
Lehrerschaft auch in die Schule hineinge-
“ragen wurde . Ueberall fehlte die einheit¬
liche Ausrichtung und die große Linie für
Deutschland . Die Folge davon war , daß der
Schüler seinen Lehrern mehr oder weniqer
ablehnend gegenüberstand . Der Erzieher
habe im nationalsozialistischen Deutschland
wieder den Platz eingenommen , der . ihm zu¬
stehe auf Grund seines Könnens.  Der
Nationalsozialismus fordere vom deutschen
Menschen , daß er einsieht , daß alles , was
der Nationalsozialismus an Neuem schuf,
eigentlich nichts Neues ist , sondern nur der
Ausdruck der deutschen Seele schlechthin;
der Ausdruck dessen , was ein anständiner
Deutscher innerlich empfand , was der Füh¬
rer in eine Weltanschauung goß , die drau¬
ßen im Schützengraben geboren und die er
nun uns gab . — Kreisleiter Schümann
sprach weiter über das

Verhältnis zwischen Schule und Hitler¬
jugend

umj stellte heraus , daß es eine Art Natur¬
gesetz sei , daß die Erzieherschaft sozusagen

der statische , die Jugend der dynamische
Teil sei . Jugend strebe immer vorwärts , das
sei ihre Bestimmung . Behaupten zu wollen,
daß bei all dem auf die Mitarbeit der Er¬
zieher verzichtet werden könne , sei lächer¬
lich . Der Erzieher müsse der Jugend in K a-
meradschaft  zur Seite stehen ; dann sei
das Lebenswerk des Lehrers nicht umsonst
gewesen . Entscheidend bei all dem sei das
Vordringen des einzelnen zur Idee Adolf
Hitlers . Die Partei müsse fordern , daß jeder
Erzieher diesen Schritt ganz  tut und nicht
auf halbem Wege stehen bleibt.

„Wir fordern diesen neuen  Typ des
Volkserziehers !“ — rief Kreisleiter Schü¬
mann aus , „der ein anderer ,zu sein hat als
der der Vergangenheit . Einen Volkserzie¬
her , der mit aller Leidenschaft und Begeiste¬
rung unsere nationalsozialistische Jugend
heranbilden kann , ohne jemals in Gewis¬
senskonflikte zu kommen.

Daß viele Erzieher auf dem Lande ui\d
auch in der Stadt schon dieser Forderung
nahegekommen sind , bedarf keines Bewei¬
ses . Wenn alle so sind , dann haben wir , was
wir haben möchten . Die Schule ist
keine Methodenmühle , sondern
das geistige Vaterhaus der Na¬
tion , die Waffengefährtin der
politischen Volksführung ! "

Kreisleiter Schümann behandelte dann die
Aufgaben , die dem deutschen Volk nach
dem Siege gestellt sind . Dem Erzieher
komme auch hier eine bedeutungsvolle
Arbeit zu, nämlich die

Erziehung der Jugend zu den Tugenden
eines Führungsvolkes.

Dieses könne er aber nur erreichen , wenn
er aus der pädagogischen Fachgelehrsam¬
keit heraus - und in die Front des po¬
litischen Kämpfertums  hineingehe.
Wenn der nordamerikanische Vizepräsident
Wallace einmal sagte , daß er die Arbeit des
Erziehers für weitaus gefährlicher halte als
die des deutschen Rüstungsarbeiters , dann
ist damit wohl alles gesagt . Es kommt nicht
nur darauf an, die besten Waffen herzu¬
stellen , sondern auch darauf , Begeisterung
und Fanatismus in das ganze deutsche Volk
hineinzutragen.

Unser ganzer Weg ist der Weg zum Füh¬
rer, und ein Teil dieses Weges zum Führer
ist der Weg der Schule . Erkennen Sie den
geschichtlichen Auftrag , der Ihnen ge¬
stellt ist !“

Stürmischer Beifall dankte Kreisleiter
Schümann für seine aufrüttelnden Worte . —
Bezirksobmann Kruse  dankte dem Kreis¬
leiter für die richtungsweisenden Ausführun¬
gen und erklärte , daß die Bremer Erzieher¬
schaft sich der Verantwortung bewußt sei,
die ihr in schwerer Zeit mit der Erziehung
der deutschen Jugend gegeben ist . Sie werde
sich bemühen , der Jugend stets Vorbild
zu sein , wie das Vorbild aller Erzieher stets
der Führer sein werde . gt.

Jelzf isi es höchste ZeitI
Mutti runzelt die Stirn
Und zerbricht sich das Hirn:
Altstoff haste nicht,
Aber sammeln ist doch Pflicht!
Und sie icühli im Hause herum
Und krempelt alle Läden um
Und findet hier einen Strumpf
Und dort einen Puppenrumpf,
Und denkt , o Glück!
Ich finde doch noch manches Stück!
So sucht nur alle mit Fleiß!
Daß es fürs Vaterland ist,
Doch jeder weiß,

Elisabeth Kropp,  Bremen
■jiiiyiiiiiiiHiinimiiimiiiiHuiiiiniiiiiiiiiiiuyMuumuMUMUUI

del spielten recht aufgeschlossen und ga¬
ben ihren Eltern einen kleinen Einblick in
das kulturelle Schaffen in den Juhgmädel-
Einheiten . Zuletzt kamen Max und Moritz
mit dem Schneider „Böck “ und der „Witwe
Bolte “, dem Lehrer Lempel und Onkel
Fritz zur Sprache , um den bunten Reigen
zu beenden . Der reiche Beifall bewies , wie
gut es allen gefallen hatte . Mädelhaupt¬
gruppenführerin Christel Rogener dankte
den zahlreichen Eltern für ihr Erscheinen
und bat sie , sich aus dem frohen
Schaffen der Mädel  immer dann
neue Kraft zu holen , wenn der Alltag ein¬
mal zu schwer würde . • I. Ft.

Schachturnier„Meister von Bremen'
Heute findet im Hotel Europäischer Hof,

Herdentorsteinweg 49/50 , die Fortsetzung
der Stichkämpfe zwischen den Meistern
Carls und Dr. Taube  statt . Der Stand
nach der 6. Runde ist 1:0 für Dr. Taube.
Ferner beginnen die Rückkämpfe in der
Meisterschafts - und Hauptklasse , an wel¬
chen sich 48 Spieler beteiligen . Stand nach
dem ersten Turnus : Meisterschaftsklasse
Heberle 4%, Löwenberg , Mißmann , Dralle 4,
Last 3V2, Schröder 3, Kurpjuhn , Meyer 2%,
Schiphorst 2 Punkte . Hauptklasse : Gudaht
4¥j,  Hemsoth 4, Brauner , Dr. Colwey 31/?,
Richter , Siebrecht , Wedemeyer , Witthold 3,
Beier , Huntemann 2Vi  Punkte . In der Vor¬
entscheidung um die Gaumeisterschaft von
„Kraft durch Freude " treffen sich die Kreis¬
meister Mißmann und Emmerich , die Sieger
der Kreise Bremen und Wesermarsch -Nor¬
denham . Die Spiele beginnen um 17 Uhr.
Gäste willkommen . E, S.

Späiverbindung nach Bremen-Vegesack
Die Bremer Vorortbahnen G. m. b. H. hat

sich auf Antrag der Gauwirtschaftskammer
Weser -Ems bereit erklärt , einem vielfach
geäußerten Wunsch entsprechend ab 6. Juni
um 0.30 Uhr vom Bahnhof Bremen -Burg bis
Rönnebeck -Ellhornstraße werktags eine Au¬
tobusverbindung einzurichten , damit ein
Anschluß an die Spätschnellzüge  der
Reichsbahn auch an Wochentagen gegeben
ist . Es bestehen folgende Zuganschlüsse
an Br.-Hauptbahnhof : Bremen -Hbf . ab 23.28,
Bremen -Burg an 23.43 (DmW 185): Bremen-
Hbf . ab 0.10, Bremen -Burg an 0.23 (Leerzug
nach Wesermünde wird in den neuen Fahr¬
plan aufgenommen .)

gestellt . Auch verfügt das DRK. über reiche
Erfahrungen und kennt manchen besonde¬
ren Weg , der schneller zum Ziele führt , so¬
weit überhaupt eine Nachrichtengebung
möglich ist . Nach Ablauf einer gewissen
Zeit kann denn auch in den meisten Fällen
das Schicksal der Vermißten aufgeklärt
werden.

Ein ganz besonderes Kapitel aber bilden
die „vermißten " Verwundeten . Deshalb fra¬
gen in den Lazaretten , immer wieder viele
Plakate den Verwundeten : „Hast du schon
nach Hause ’ geschrieben ?", und deshalb
springt hier auch das Deutsche Rote Kreuz
mit seinen über 1000 Kreisstellen im gan¬
zen Reichsgebiet als helfender Sucher für
die Familien ein . Es dauert meist nur kurze
Zeit , bis diese „Vermißten " entdeckt sind.
So ist sichergestellt , daß über jeden Ver¬
wundeten die Angehörigen , soweit sie über¬
haupt erreichbar sind , Nachricht erhalten.

Sdiu'anfänoer der höheren Schufen
Um unsere Kinder vor dem feindlichen

Luftterror zu schützen und ihnen die Mög¬
lichkeit ihres regelmäßigen Schulunter¬
richts zu geben , sind die Schulen aus den
luftgefährdeten Gebieten In großem Um¬
fange im Rahmen der erweiterten Klnder-
landverschickung verlegt worden . Auch den
neil in den Anfangsklassen der höheren
Schulen eintretenden Kindern soll dieser
Schutz gewährt werden . Deshalb hat der
Reichserziehungsminister gemeinsam mit
dem Beauftragten des Führers für die er¬
weiterte Kinderlandverschickung bestimmt,
daß die Schüler grundsätzlich bei der Schule

anzumelden sind , die sie später besuchen
sollen . Wenn diese Schule zur Zeit verlegt
ist , werden die neuangemeldeten Kinder in
das Stammlager der verlegten
Schute  aufgenommen und dort unter¬
richtet.

Nur wenn Kinder bereits bei Verwand¬
ten  untergebracht sind , können sie als
Gästeschüler eine höhere Schule an ihrem
Aufenthaltsort besuchen . Solche Gastplätze
stehen allerdings nur in ganz beschränk¬
tem Umfang zur Verfügung . Da die Schüler
im eigenen Interesse möglichst sofort in
dieselbe Klassengemeinschaft eingeschult
werden sollen , der sie bis zur Beendigung
der Schülzeit angehören , so ist es auch in
diesem Falle zweckmäßiger , sie bei der
Schule anzumelden , die sie später besuchen
sollen.

Es wird erwartet , daß die Eltern alles
tun, um ihre Kinder vor dem Luftterror zu
schützen und demgemäß ihre Kinder so weit
irgend möglich bei den verlegten Schulen
anmelden.

Verha’fen bei Luftangriffen
In letzter Zeit Ist das Helmatgebiet , wie

berichtet , durch die feindliche Luftwaffe
mehrfach im Tiefflug  angegriffen wor¬
den . Mit weiteren Angriffen dieser Art muß
gerechnet werden . Die Flak ist bei ' derarti¬
gen Angriffen gezwungen , entsprechend
tief zu schießen . Es wird der Bevölkerung
auch auf dem Lande  dringend empfohlen,
bei Fliegeralarm , unbedingt aber bei Flak¬
beschuß , nicht an den Fenstern herumzu¬

stehen , sondern die Luftschutzkeller
aufzusuchen . Wo solche nicht vorhanden
sind , bieten gegen leichten Flakbeschuß
auch im Hausinnern gelegene Räume , z. B.
Flure , die durch mehrere Wände gegen
äußere Einwirkung geschützt sind , ausrei¬
chend Sicherung.

Änderung im Feldposiverkehr
Ab sofort sind Sendungen von Zeitungen

und Zeitschriften unter Streifband an Emp¬
fänger mit Feldpostnummer bis zum Ge¬
wicht ’ von 100 g ohne Verwendung von
Päckchen -Zulassungsmarken zugelassen . Pri¬
vate Briefsendungen über 100 g sind wei¬
terhin unzulässig . Briefe und päckchen¬
artige Sendungen von 20 bis 100 g müssen
wie bisher mit einer Päckchen -Zulassungs¬
marke versehen werden.

Frohsinn beim Elfernabend
„Der Fröhlichkeit die Türen auf . . .",

unter diesem Leitwort stand der Eltern¬
abend des Standortes II in der Aula der
Vietor -Schule . Nachdem Mädelhauptgrup¬
penführerin Thea Rosenbrock die Gäste be¬
grüßt hatte , nahm der Abend seinen An¬
fang . Die frohen und besinnlichen Lieder
gaben dem Abend einen guten Rahmen.
Unsere niederdeutschen Dichter kamen be¬
sonders zu Woit : Karl Lerbs mit seinem
köstlichen lachenden Roland , Fritz Reuter
mit seiner „Spkratischen Method “ und
Theodor Storm mit drei Gedichten . Beson¬
deren Beifall fand das Singspiel : „Es wollt
ein Schneider wandern . . . Die Jungmä-

Auf eine 25jährlge Tätigkeit kann heute
der Theatermaler und Bühnenbildner Paul
Riege,  Olbersstr . 41, am Opernhaus am
Wall zurückblicken.

Die Arzneimittelgroßhandlung Wilhelm
Brandt , Bremen , besteht heute fünfundzwan¬
zig Jahre . Die Firma , die sich als erste in
Deutschland besonders der homöopathisch¬
biologischen Heilmittel angenommen hat,
besitzt einen weit über Bremen hinaus¬
gehenden Ruf als zuverlässige Arzneimittel¬
großhandlung.

Das Quartieramt veröffentlicht heute im
amtlichen Teil die Bekanntmachung des
Regierenden Bürgermeisters vom 1. 6. 1944
über die Inanspruchnahme von Wohn - und
Geschäftsräumen auf Grund des Reichs¬
leistungsgesetzes.

Opernhaus am Wall . Wegen Erkrankung im
Personal gelangt heute statt „Rosenkavalier“
„Rigoletto “ zur Aufführung . Die Vorstellung be¬
ginnt statt 17 um 18.30 Uhr. Die Hauptpartien
singen Maria Bertazzoni , Irmgard Meiners , Fritz
Zipper, Heinz Achgelis , Hermann Rieth.

Unter(fern Koheitsadler
NSDAP.

Achtung , Politische Staffel! Sonntag : Dienst.
Antreten 8 Uhr Kreisleitung.

NS .-Kriegsopferversorgung
Marschabteilung I. Sonntag , 4. Juni , ab S.30

Uhr, Schießen bei Fleischmann , Hastedter Heer¬
straße 315. — Uebungsschießen zum Wettkampfmit der SA. am 11. Juni.

NSG . „Kraft durch Freude "’
Abt . Wandern . Sonntag : Moorwanderung (Fuß¬

wanderung ). Treffen 6.45 Uhr Parkbahnhef.
Führung : Kloß.

nem Bett , bin wach und merke plötzlich,
wie sich die Tür öffnet . Hanne kam herein¬
geschlichen . Ich stellte mich schlafend . Sie
steht am Bett , ganz nahe bei mir . Mir war ’s,
als ob ich ihr Herz klopfen hörte . Da spüre
ich schon ihre Hand , die ganz zittrig über
meine Stirn streicht . Und höre sie flüstern:
„Ich danke dir für alles , für alles , was du
mir getan hast , lieber Hargen ." — Da schlug
ich die Augen auf . Sie lachte mich an, sie
kicherte und rannte wie ertappt zur Tür

ld wieder Schwelgen . — Sie glättete an
kleinen Stickerei herum , zog sie durch
Finger , glättete sie wieder und sagte:
:e, erzählen Sie doch weiter ."
ockend fing er wieder an : „Dann bekam
einen schweren Schlaganfall . Wie ein

kam der . Wie ein trockener Baum
ug sie hin . Sie lag und wußte wohl,
es ans Sterben ging . Der Tod fing schon
ihr altes Gesicht neu und fein zu bilden,
deine Mutter fragte : „Bist du glücklich,
ne r _ sie nickte . — Ich wollte Ihr
Schönes sagen , das sie mit in die Ewig¬
nehmen sollte . Aber es fiel mir nichts

ires ein als das , was sie mir damals zu-
istert hatte ." , „
litte , sagen Sie die Worte noch einmal.
:h danke dir für alles , für alles , was du
qetan hast , liebe Hanne ." —
eine Mutter sagte : „Wenn du gestorben

werde Ich dir einen großen , schönen
,z bringen ." - Die alte Hanne sprach
• ihren Tod dt strahlender Klarheit,
: ohne Trauer , ohne Angst . Immar ® r*
nte sie den Kranz , den ihr meine Mutter
prochen hatte . Und jedesmal , wenn sie
ihm sprach , leuchtete ihr Gesicht,

mebe sieht zur Seite . Ihre Haltung Ist
Innere gezogen . Der Blick nach innen

dm wie ein Hauch ging sie dah*n "
us dem Schwelgen , das nun folgte , sagte
Aber trinken Sie doch einmall Sie ach¬

tete nicht darauf , begann mit ein paar Brot¬
krumen zu spielen , auf die sie den Blick ge¬
senkt hatte.

Er sah nach der Uhr , die über der Tür
hing : „Bei meiner Erzählerei hätte ich bald
den Zug verpaßt !" Augenblicklich sprang
er auf.

Sie begleitete ihn bis auf den Bahnsteig.
Er belegte einen Platz , war dann gleich wie¬
der bei ihr. Er wollte ihr noch etwas sagen,
etwas Liebes , aber da rief 's schon : „Ein-
steigenl"

Sie lächelte trübe hernieder , sah ihn dann
groß an und sagte : „Auf Wiedersehen !"

Er stammelte verwirrt wie ein Schuljunge:
„Ja , auf Wiedersehen !" Griff ihre Hand,
drückte sie : „Und auch vielen Dank !" Dann
stieg er ein . Kaum hatte er die Tür ge¬
schlossen , da riß er sie sofort wieder auf,
war wieder auf dem Bahnsteig , sprang auf
sie zu , drückte sie in seine Arme , küßte sie
und flüsterte an ihren Lippen : „Auf Wieder¬
sehen , liebe Phoebel“

„Nun springt er wieder in den fahrenden
Zug . Er hört noch , wie sie ihm zuruft:
„Komm wieder !" —

Sie stand noch lange , als der Zug längst
verschwunden war . Er lehnte im Gang , war
eine Minute lang sich selbst entflohen . Dann
erst wurde ihm klar , daß er seinen Platz
suchen müsse.

Und nun sitzt er, schließt die Augen , da¬
mit er sie recht deutlich wiedersieht . Er hört
die Räder schlagen im Takt , hört sie stamp¬
fen , schüttern und dröhnen wie mächtige
Hämmer , die an alle Glocken schlagen bis
hinauf ln den Himmel . Und die Glocken
läuten von der Erde zum Himmel , vom
Himmel zur Erde und ’ rauschen und klin-
kern , zischeln und singen , immer die beiden
Worte : „Komm wieder !“

Es war bereits Abend , als Hargen Isebrant
ln Emden ausstieg . Es regnete . Trotzdem be¬
schloß er, den weiten Weg zu laufen . Der
Sturm sauste und johlte und riß an seinen

Haaren herum , die sich unter der Hutkrempe
in die Stirn drängten : Aus dem Pfeifenkopfe
tanzten die Feuerfunken in tollen Sprüngen
heraus und verwehten in der Nacht.

Wie riesige Fledermäuse sausten die Wol¬
ken am Himmel umher.

Wo bist du? — Was machst du Jetzt , du
Süße du? — Er stand still und wurde ge¬
wahr , wie in seinem Rock noch ein lieb¬
licher Duft von ihr war . Und nun strahlte
seine Straße . Er rief ihren Namen in den
Regenwind . Und dann sang er ganz leise,
fast flüsternd : „Phoebe ". Wie der Beginn
eines Liedes kam ihm der Name vor.

Da standen auf einmal Sterne am Himmel,
drei , vier , zehn . Aus seiner Brust nach dort
oben hinaufgesprungen . Sein eigenfes , ge¬
stirntes Herz sah ihn vom Himmel aus an.

Der alte Isebrant war noch wach , saß bei
der Lampe . Er schlief in letzter Zeit so
schlecht , mußte immerzu denken . Nun
schauerte er zusammen , warf Holz in den
Ofen . Die Glut flammte auf . Er stand in
einem roten Schein . Groß an der Wand sein
Schatten.

Er nahm die Lampe vom Tisch und leuch¬
tete an der Wand entlang . Lauter Isebrantsl
Ihre Namen waren ln die braune Eichen¬
täfelung eingegraben . 26 Isebrants . Große
Namen . Und hinter , diesen Namen Gesichter,
entschlossener Ernst darin , auch Grauen war
in Ihren Augen . Mutige Gesichter , die den
Flieg fühlten , aber die auch ahnten , wem sie
ent „. gengingen.

Auf diesen Namen stand der Hof . Und der
erste , der Ubben Isebrant , der alte Häupt¬
ling , der den Hof baute , besuchte ihn nun
Nacht für Nacht , ihn , den letzten Isebrant.
Er drohte Ihm, verfluchte ihn , nannte ihn
einen Abtrünnigen , eine taube Nuß , stand
an seiner Bettstatt und fragte drohend : „Wer
soll den Hof haben ! wenn du verreckt hist,
letzter Isebrant ?" Dem letzten Isebrant war 's,
als ob neben dem längst versunkenen Ubbe
die schwere , starke Erdmutter aufgestanden

Nur in der eigenen Kraft ruht das
Schicksal jeder Nation.

Moltke.

sei und ihn dunkel und rätselhaft an¬
schwieg.

Da schlug die Tür, Der Alte schrak zu¬
sammen , stellte die Lampe auf den Tisch
und wartete.

Als Hargen eintrat , atmete er erleichtert
auf : „Na kommst du doch noch ? — War
wohl schön ln der großen Stadt ?”

Der Junge nickte.
„Wenn du hier Herr bist , dann wird das

wohl aufhören , meine ich ."
„Du sprichst von Herr , Onkel ?"
„Weil ich dir doch den Hof geben will.

Ich bin jetzt ins Reine mit mir und dem
alten Ubben gek mmen . Du ,ollst den Hof
haben .”

Hargen jubelte : „Was ich in den letzten
vierundzwanzig Stunden für Glück gehabt
habel — Unbeschreiblich !"

„Was ? — Du hast wohl nebenbei noch
das große Los gewonnen ?"

„Mir kommt ’s auch bald so vor .“
„Na , rede dochl"

„Also Onkel , hier muß eine Frau her.
— Und die habe ich gefundenl"

Mit zurückhaltender Kühle meinte der
Alte : „Wenn du meinst , ja , jal — Aber
wenn ich dir nun mal den Hof gebe , dann
muß ich natürlich auch genau wissen : wen
du mir da anbringst . Das bin ich schon
denen da schuldigi ' Er wies in die Dunkel¬
heit , wo die Namen der Isebrants standen.
„Nun rücke raus ! — Wie heißt sie denn ?"

„Phoebel " Er schlug schnell die Auoen
nieder , um das Glück nicht zu verraten , das
bei diesem Namen wie ein Stern in ihm auf¬
schoß,

„Kenn ’ ich nicht , knurrte der Alte . —
Habe da noch nie was von gehört ."

(Fortsetzung folgt)
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Volkswirtschaft

Die Gewinnabführung für 1943
[ Im Reichsgesetzblatt vom 31. Mai 1944 S. 120
ist die Verordnung über die Gewinnabführung
für das Kalenderjahr 1943 veröffentlicht worden.
Die Verordnung bringt einen grundsätzlichen
Wandel in der steuerlichen Gewinnabführung.
Bei der Gewinnabführung für die .Kalenderjahre
1941 und 1942 bestimmte sich der Gewinnabfüh¬
rungsbetrag nach der Steigerung der gewerb¬
lichen Hinkünfte in den Wirtschaftsjahren 1941
oder 1942 gegenüber .den gewerblichen Einkünf¬
ten im Wirtschaftsjahr 1938. Das Jahr 1938 kann
nicht in allen Fällen als Normaljahr angesehen
werden . Es wäre auf die Dauer nicht tragbar,
wenn Unternehmer , die bereits im Jahre 1938
einen hohen Gewinn erzielt hatten , von jeder
.Gewinnabführung befreit blieben.

‘Die Gewinnabführung für 1943 geht deshalb
nicht mehr von dem Gewinn eines Vergleichs¬
jahres , sondern von eine'm steuerlichen Min-
d e s t g e w i n n aus . Dieser setzt sich zusam¬
men aus dem Kapitalzins , dem Umschlagsgewinn
upd bei Unternehmen , die natürliche Personen
oder Personengesellschaften sind , aus dem Aus-
gfeichsbetrag für Personenunternehmen . Der Ka¬
pitalzins beträgt nach Wahl des Unternehmens
6 Pzt. des Einheitswerts des gewerblichen Be¬
triebes oder 5 Pzt . des Gewerbekapitals , der Um¬
schlagsgewinn bestimmt sich nach dem Verhält¬
nis des Umsatzes zum Einheitswert oder zum
Gewerbekapital . Der Umschlagsgewinn beträgt

nach diesem Verhältnis zwischen 10 und 1 Pzt.
des Umsatzes . Der Ausgleichsbetrag für Per¬
sonenunternehmen stellt den Ausgleich dafür
dar , daß die Gehälter von geschäftsführenden
Unternehmern oder Mitunternehmern nicht als
Betriebsausgaben angesetzt werden können . Der
Ausgleichsbetrag ist nach Wahl des Gewinn¬
abführungspflichtigen 10 Pzt. des Gewinns oder
1 Pzt . des Umsatzes zuzünglich 5000 RM für den
Unternehmer oder MitunterneKmer oder 10 000
Reichsmark für den Unternehmer oder Mitunter¬
nehmer.

Der Gewinnabfübrungsbetrag für das Kalen¬
derjahr 1943 beträgt bei natürlichen Personen
und Personengeselischaften 30 Pzt.r bei Körper¬
schaften 35 Pzt . des Betrages,  um den die ge¬
werblichen Einkünfte den steuerlichen Mindest¬
gewinn übersteigen . Die gewerblichen Einkünfte
werden dabei nicht mit dem vollen Betrag , son¬
dern nur mit 90 Pzt . angesetzt.

Der Gewinnabführungspflicht unterliegen wie
bei der bisherigen Gewinnabführung die gewerb¬
lichen Unternehmer . Betragen die gewerblichen
Einkünfte eines Unternehmers weniger als 12 000
Reichsmark , so ist er von der Gewinnabführung
befreit . Einheitspreislieferungen werden auch bei
der Gewinnabführung für das Kalenderjahr 1943
begünstigt . — Einzelheiten der Gewinnabführung
für 1943, insbesondere das Verfahren und die
Zahlungsfristen , werden in einer Durchführungs¬
verordnung geregelt werden.

Atlas leuanta-Linie
.Für 1943 kommen laut Beschluß des Äufsichts-

jfates und Vorstandes der Atlas Levante -Linie
Ä -G wieder 41/. Pzt . Dividende zur Verteilung.

Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Sternwoll-
ßplnnerei A-G. Für das Geschäftsjahr 1943 wer¬
den wieder 5 Pzt . Dividende verteilt.

Der Abschluß des schwedischen Ziindholzkon-
ierns . — Ausgeglichene Erfolgsrechnung . Der
Schwedische Zündholzkonzern „Svenska Taend-
sticks A. B. berichtet , daß der Krieg nach wie
vor sehr störend auf die Tätigkeit der Gesell¬
schaft wirkte . Die Ausfuhr war unbedeutend.
Die Erzeugung  von Streichhölzern im Jahre
1943 betrug nur 20 (26) Pzt . der Erzeugung des
Jahres 1938. Von den ausländischen Interessen
dßr Gesellschaft konnten die Zinsen der an
Deutschland  gegebenen Anleihe  und
die übrigen Einnahmen aus Deutschland im Rah¬
men der schwedisch -deutschen Clearing über¬
wiesen werden . Das gleiche gilt auch für die
ungarische Anleihe . Die rumänische Anleihe
war dagegen nach ' wie vor notleidend . Die Zünd-
hblzanleihe der einstigen Freistadt Danzig wurde
abgelöst . Der Vortrag in der Bilanz von 35,14
Mül . Kr . wird voll auf 1944 übertragen . Das
Jahr 1943 schließt rechnerisch ohne Gewinn und
[Verlust ab.

Handelsdelegationln stocKM
In Stockholm traf eine finnische Handelsdele¬

gation ein , die über die Gestaltung der Handels¬
beziehungen Finnlands und Schwedens für die
zweite Hälfte des laufenden Jahres verhandeln
soll . Finnland hat im bisherigen Verlauf cles Jah¬
res die ihm am schwedischen Markt auf Grund
des geltenden Abkpmmens zur Verfügung stehen¬
den Einkaufsmöglichkeiten nicht voll in An¬
spruch genommen.

Argentinien als Schuhexportland
[Argentinien ist laut „Stockholms Tidningen

bemüht , die Ausfuhr von Schuhen nach Schwe¬
den in -die Wege zu leiten . Die ersten Muster¬
kollektionen argentinischer Schuhe trafen bereits
in : Stockholm ein . Der argentinische General¬
konsul in Stockholm ist dabei , genossenschaft¬
liche Organisationen für die Einfuhr argentini¬
scher Schuhe zu interessieren.

Deutsch-Ungarische Handelskammer
Budapest , 2. Juni . Die Deutsch - Ungarische

Handelskammer hielt ihre Vollversammlung ab,
an der führende Persönlichkeiten des deutschen
und ungarischen Wirtschaftslebens teilnahmen.
Aus .dem Rechenschaftsbericht geht hervor , daß
die Zahl der ungarischen Mitglieder  525,
die der deutschen 363 beträgt . Es wurde ferner
festgestellt , daß die Deutsch -Ungarische Handels¬
kammer im vergangenen Jahr auch den erhöhten
Ansprüchen gerecht werden konnte.

Der wirtschaftliche Sachverständige des Ge¬
sandten und Generalbevollmächtigten des Deut¬
schen Reiches in Ungarn , • Boden,- sprach von
den deutschen Bemühungen , dem ungarischen
Wirtschaftsleben zur Entfaltung seiner Reserven
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen . Insbeson¬
dere seien durch deutsche Fachleute
dem ungarischen Wirtschaftsleben Erfahrungen
zur Verfügung gestellt worden , die die Voraus¬
setzungen dafür waren , daß auch das ungarische
Wirtschaftsleben seine Kraftreserven  mo¬
bilisieren konnte . Als die schwerste Aufgabe der
Kammer bezeichnete der Redner die Verwirk¬
lichung der Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem
Gebiet zwischen Ungarn ünd den Verbündeten
des Reiches.

iflengenmSBiserHOckgang
der spanischen Ausfuhr

Madrid , 2. Juni . Nach den von der spanischen
Außenhandelsbank veröffentlichten Daten ist . die
spanische Ausfuhr  von 2,1 Mill . to im Jahre
1942 auf 1,8 Mill . to 1943 zurückgegangen . Trotz
dieses mengenmäßigen Rückganges um etwa
13 Pzt . ist wertmäßig ein Anstieg von 495,6 Mill.
Goldpeseten 1942 auf 721,3 Mill . Goldpeseten
1943 zu verzeichnen . — Die Einfuhr  stieg
mengenmäßig von 1,7 auf 1,9 Mill . to und wert¬
mäßig von 408,1 auf 800,6 Mill . Goldpeseten an.
Wie die Außenhandelsbank weiter bekanntgibt,
ist das Jahr 1943 außerordentlich günstig für die
Zahlungsbilanz gewesen , so daß die Begleichung
von Auslandsschulden und Krediten einschließ¬
lich derer aus der Zeit vor dem Bürgerkrieg
beschleunigt , und außerdem die Goldreserven
des Staates erhöht werden konnten.

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
deutschen Zucker - und Süßwarenwirtschaft hat

mit Wirkung vom 30. Maf weitere 8 Pzt . der
Jahresfreigaben 1943/44 als 13. Freigabe be¬
stimmt.

Der Reichsminister für Rüstung und Kriegs¬
produktion hat Richtlinien für die versicherungs¬
mäßige Behandlung des in Rüstungsbetrieben
stehenden Reichseigentums herausgegeben . Sie
sind am 1. April 1944 in Kraft getreten.

Kroatien erhebt ab sofort • eine 3prozentige
Einfuhrgebühr zugunsten des Außenhandelsfonds
auf alle eingeführten Waren.

Der Wasserstand der Weser
betrug InHänn .- In Carls - ln »»

Münden hafen HamelD Minden
am 31. Mai 1,18 2.08 1.40
am 1. Juni 1,15 2,04 1,38
am 2. Juni 1,37 2,16 1,38

2,-
1,95
1,80

Untere iportsthau
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Die Transpcrüeisfußpen
der Hippen Vusen Haisha

Am Freitag letzter Woche fand die GV der
japanischen Reederei Nippon Yusen Kaisha,
Tokio , statt . Obgleich die Verdienstmöglichkeiten
der Gesellschaft beschränkt und lokal gebunden
sind , war es doch möglich , wie bisher eine Divi¬
dende von 8 Pzt . auszuschütten und Abschrei¬
bungen in der üblichen Art vorzunehmen . Prä¬
sident Terai betonte , daß die solide Grundlage
der Nippon Yusen weiter gestärkt und gleich¬
zeitig der Marine und Armee wertvolle Tr eins-
portdienste  geleistet werden konnten . —
Aus der Bilanz:  Gewinn 9,5 und Uebertrag
vom Vorjahr 3,7 Mill . Yen . Die zur Verfügung
stehenden 13,2 Mül . Yen wurden wie folgt ver¬
wertet : Rückstellung für Steuern 2,5 Mill . Yen,
Reserve für Erweiterung der Dienste 2,0, Sonder¬
reserve 1,0, Gratifikationen 0,3, Dividende 3,7
und Uebertrag ebenfalls 3,7 Mill . Yen.

Ueränderungender schwedischenHandelsflotte
im ersten Vierteljahr 1944

Stockholm , 2. Juni . Die Neuanschaffungen der
schwedischen Handelsflotte im ersten Vierteljahr
1944 beliefen sich nach amtlichen Angaben auf
7 Motorschiffe von insgesamt 31 390 to , einen
Dampfer von 2718 to und 10 Motorsegler und
Fischerboote von insgesamt 643 to . Die Ver¬
luste betrugen vier Dampfer von insgesamt
4547 to und fünf Motorsegler von insgesamt
377 to.

Amtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinsfuß Reichsbankdiskont

seit 9. April 1940: 4Vs*/o, seit 9. April 1940: 3'/s #/o

1943 Geld Brief 1943 Geld Brief
Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99 10.01
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 58.591 58.711
Albanien 80.92 81.08 Kanada 2.098 2.102
Argentinien 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005
Australien * 7.912 7.928 N‘seeld. 7.912 7,928
Belgien 39.96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien * 0.130 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indien * 74.18 "74 .32 Schweden 59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01
Dänemark 52.15 52.25 Serbien 4.995 5.005
England * 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8-.609
Finnland 5.06 5.07 Spanien 23.565 23.605
Frankreich * 4.995 5.005 S'afrika 9.89 9.91
Griechenld. 1.668 1.672 Türkei 1.978 1.982
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1.199 1.201
Iran 14.59 14.61 USA. 2.498 2.502
Island 38.42 38.50
Die Kurse ' mit einem * gelten nur für den
deutschen Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 2. Juni . An der heutigen Börse
waren die Umsätze sehr gering . Am Schiffahrts¬
aktienmarkt notierte man Hapag mit 115,25,
Nordlloyd mit 116, Hansa -Dampf mit 192,5 und
Neptun mit 201. Von sonstigen Verkehrsaktien
wurden Bremer Straßenbahn mit 130 und Ham¬
burger Hochbahn mit 139,75 bewertet . Sonst
keine Veränderungen an den übrigen Märkten.

Berlin , 2. Juni . Die Wochenschlußbörse wurde
wieder durch ein bedeutendes Mißverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage gekennzeich¬
net . Es kam daher erneut zu scharfen Geldrepar¬
tierungen . Auch mußten selbst Standardwerte
geschäftslos bleiben . Am Schiffahrtsaktienmarkt
waren Hapag und Nordlloyd zu Vortagskursen
im Verkehr . Unter den Bahnen gelangten Ham¬
burger Hochbahn nach Pause 0,5 Pzt . höher zur
Notiz.

Leichtathletik-Nachlese
Mit einer für die frühe Jahreszeit ganz vor¬

züglichen Leistung wartete der Gießener Wurf¬
athlet Dr. L u h auf dem für die 'Gaue Hessen-
Nassau und Kurhessen offenen 8. Weidig -Bergfest
bei Butzbach auf , indem er im Kugelstoßen die
prächtige Weite von 15,26 m erreichte . Dr . Luh
gewann außerdem den Dreikampf mit 80 Punkten.
Anläßlich der Kämpfe zur Deutschen Vereins-
Meisterschaft der Berliner Spitzenklasse gab es
eine Reihe beachtlicher Leistungen der Männer
und Frauen . So kam der vielseitige K o h 1h o f f
(Berl. Turnerschaft ) u . a . im 400-m-Lauf auf 51,2
Sek . und im Weitsprung auf 6,98 m. Hausen
(SCC) war über 800 m mit 1:59,5 und über 1500 m
mit 4:09,8 am schnellsten . Bei den Frauen ge¬
wann Erika Sandmann - Bieß  die 100 m
in 12,8 und die 80-m-Hürden in der guten Zeit
von 12,2 Sek . Zuhde (VfV Spandau ) war im
Kugelstoßen mit 12,06 m am stärksten und Wal-
t e r (VfV Spandau ) im Speerwurf mit 38,10 m
nicht zu schlagen . — Nach den Ergebnissen und
Leistungen , die von der Berliner Spitzenklasse
bei ihrem ersten offiziellen Versuch zur Deut¬
schen Vereins -Meisterschaft erzielt wurden , füh¬
ren ln der Reichswertung der Frauen zur Zeit
die Mädels des SC Charlottenburg  mit
15 853,5 Punkten vor dem VfB Leipzig (15 283,01
Punkten ), Wiener AC (13 951,23 P.), DSC Berlin
(13 461,47 P.) und VfV Spandau mit 13 160,21
Punkten.

Wie sie spielen wollen
Dresdner SC:  Kreß oder Weber ; Belqr-r,

FFempel; Pohl , Roitsch , Schubert ; Vorgtinann,
Schaffer , Schön , kfofmann , Strauch oder Köppiny.
1. FC Nürnberg *: Schäfer ; Billmann , Neu-
bert ; Wientjes , Herder , Herberger ; Walz , Mor-
lock , Werner , Luther , Hettner . L S V Ham¬
burg:  Jürissen ; Miller , Münzenberg ; Ochs,
Gärtner , Lipke ; Zahn , Mühle , Gornick , Janda,
Lotz . HS VG roß - Born:  Martinek ; Enders,
Hallex ; Rutz , Sold , Ahlers ; Engelbrecht , P.
Hinsch , Plehner , Eccarius , Waßmer.

Faustba ]l der Männer . Sonntag , 9 30 Uhr , spie¬
len in der Pauliner Marsch folgende Mannschaf¬
ten der Staffel 2 : Ordnungspolizei 1 und 2 Licht¬
luftbad , Bremer Tvg ., BSV., Tv. Mahndorf und
Tura.

SV. Werder . Trainingsbetrieb für Fußball:
mittwochs 18,30 bis 21 Uhr und für Leichtathle¬
tik mittwochs und freitags 19 bis 21 Uhr im
Kampfbahngelände.

Werder -Fußball . Heute 19 Uhr Reserve gegen
Union 1 und Sonntag S.30 Uhr gegen Tura 1A
im Kampfbahngelände.

Gaumeisterschaften im Fechten finden am 3.
und 4. Juni im Institut für Gesundheit und Lei¬
stung in der Martinistraße statt.

Das Endspiel im Gemischten Doppel des Be¬
reichs Berlin -Mark Brandenburg fiel an Frau
Buderus/Beuthner , die Ulla Rosenow/Bartkowiak
6:3 6:3 bezwangen.

Sportlehrer Walter Thiele (Berlin ) ist als Ober¬
leutnant und Bataillonsiührer an der Ostfront :m
Kampf für Deutschlands Freiheit gefallen.

Die belgische Radruhdfabrt brachte die Fern¬
fahrt von Brüssel nach Renaix und zurück über
178 km. Sylvester G r y s o 11 e siegte in 4 :52:00
mit 40 Sekunden Vorsprung gegen Sercu , van
den Meerschaut , van Steenbergen , Moerenhout,
E. van Dyjck , E. Jacobs , Ockers , Somers und
Sneyders.

Niederdeutsche Bma.ft. .,
jn g

ist die 3jährige Tochter " der Famili,

chcnü
Diele/Ostfr . Beim Baden »n.  ,
t die 13jährige Tochter der c u ®^ e n

Albers . Das Mädchen war in dem ' ami.‘ e H . . j .30 -
deich celeaenen Kolk in . w,-, —. ra Außen- goO1 „„„i zUZÜS1,

ftTÄÄtlfe ' - liK. 'S iÄt - STS«-»
Kindes die Kleider der Tochter am Knir Qes <'d . »W«

entdeckte , wurde man aufmerhaS ^ & ** *
kurzem Suchen wurde dasMädThen geS
gen . Wiederbelebungsversuche durch X,
Arzt waren leider erfolglos , emea md

Westermarsch - II/Ostfr . Zwei Junqen „in , | ölCt
gen mit ihrer 5jährigen Schwester a RedendDeich , um zu baden . Auf dem

I4.fahr0^
Auf dem Weoe m

deckten sie ein Wespennest , in das der P7„ j;
Junge einen Stein schleuderte Die P
grimmten Wespen  stürzten sich L
das Schwesterchen das zahlreiche Stil
.davontrug , so daß es vorübergehend dem
Krankenhaus zugefuhrt werden mußte.

Hamburg . Eine 23jährige Frau spraho -m
Lindenplatz aus einer in Richtung Hm„
fahrenden Straßenbahn ab , kam zu Fall undgeriet unter den Anhän ger,  wobei
ihr das rechte Bein abgefahren wurde Da
neben muß die Verunglückte auch mit einem
Strafverfahren wegen Transportgefährdungrechnen . ü

Cburcb

fr p° litisch
■ Berliner Sehr:

Der Rundfunk von heute
unsereri

t.irü Die milü a

Ä .? Englands wisch«Reichsprogramm : 7.30—7.45 Zum Hören „J 1 väcbt eng«“*- - p a
Behalten : Richard Wagner (2. Folqe) 9 10-Jnf ■ ? „n der aN lierten  ,

Wir singen vor , und ihr macht mit", Singeleitunô ' îon zermahlen Z« se
Villi Träder . 12.35- 12.45 Der Bericht zur cvmbolhaften 1- - Bericht ẑurTZ ymbolhaiten

14.15—15 Allerlei von zwei bis drei . 15—16 itÖ“ellSL mg. Wir Engl
silcalische Kurzweil . 16—17̂ ^OperettenmelodknV̂ J ®mebr in <*ie ?

-18 Bunte Mel». * î jT ^ rtSCbaftUCiülärisch, w r
und tänzerische Klänge . 17.15-
dien unserer Zeit . 18—18.30 Volkstümliche Untaw militari»- " •• o . .. „ e
haltung . 18.30- 19 Der Zfeitspiegel. 19.15- 17 ‘f t Washing‘0” s z"
Frontberichte . 20.15- 22 „Von allen Sender! '̂ hfiängi!!« Abgeordn
über alle Sender " , große UnterhaltungssenduM* „Mischen Debatte
mit Ausschnitten aus beliebten Sendereihen. jl9t enP° seine Stimme i

Deutsclilandsender : 17.15- 18 Ballettsuite vo«fa iB ffdenscheinigen V
Gluck , Sinfonische Musik von Telemann und l je® ^ „ „owesen seil
Adalbert Gyrowetz . 18—18.30 Solistensendung">«D8eben g ,
„Auch kleine Dinge können uns entzücken''! ,• keit dieser Festste]
20.15—22 Große Melodienfolge aus Oper unf ^ „„ tloiiell zu wer

^Kchsen » ame]

■fchichen . Die polittac

Konzert.

Kuchen mit Obst,
saftig sein und hält
2—3 Tage . Man

®,etS,r-Chvonn der Sowjet-Das zeitgemäßeRezept
in W»
ufbew
Hefel

^  9 Hefe, 60o sieb uv **- 1 a t
Zucker , 20 g Fett . Man rollt die Hälfte aus, „He vom Kreml 01

bplprrt mit oino „ ,—.-li^ „ ■_ TT ^enrilTlOllCn

Ein Obstkuchen wird immertJsfellung  in
.alt sich kühl aufbewaim, gut ‘ „ „vieW",

_ macht einen Hefeteig von#* ® "Nê S R , p t z f
Vs kg Mehl , K 1 Milch , 20—25 g Hefe. 60n .ich seine 1e \ z

der
d

t e

legt sie aufs Blech , belegt mit eingemachtem 111' „ßte . Ursprünglich
Obst oder _rohem Rhabarber , legt die andera_̂ ^emjer die Absicht , in sHälfte des Teiges als Decke oben auf, läßt alles* W,pn rderungen des
noch einmal gehen und backt bei guter Mit. * "»6" übeiciiucu* — ~ *‘hß'
telhitze 25 Minuten . Nach, -dem Backen be-ins Aufklärung u
streicht man den Kuchen mit einem Puder-1 usicht Londons über o. _ _ fl® . . . n . „„ Msnra Oftl
Zuckerguß aus 125 g Puderzucker und l Eß-.W den in Casablanca ge]
löffel Wasser . .1 ™oslosen Ueberg:

Lösung des Silbenrätsels aus Nr. 150 ^ “Jfder R̂ dfaif ' vc
1. Ithaka , 2. Nachtigall , 3. Dübel , 4. Hin«TesKremls gestricl

läge , 5. Taxus , 6. Spitzweg , 7. Infanterie , 8.1 „„ Churchill hat vorhi
Calicut , 9. Höfer , 10. Wiessee 1L Injektion ' '1 ssicHtiic hen Inhal1T1. 13. Druckluft . 14. Finrrowoirlo m J - A~r>.
12. Engadin , 13 Druckluft , 14. Eingeweide,̂ ’ ommen, in der.
15. Rennenkampf . — Alles Getrennte findet ^ ,elzter Minute dsich wieder. . jw bat.“

Druck und Verlag : Bremer Zeitung, NS.-Gan. Tonartdieser „Bitte St(
verlag Weser -Ems GmbH ., Bremen, Verlags. ; als .Forderung chai
direkter : Walter Wittenberg,  Bremen .jm sjch vergegenwärtigt,
Hauptsehrif tleiter : Kurt . G. S t o 1z e n b ergAi j -r Mm bewuß
Bremen . - GÜHig ab 1. 3. 43: Preisliste Nr. Eigenen Publikums

jnfiie, diese dringend
Bungen zu unterlasse!

Volk einige bedeutun
iber politische Feld -, 1
pobleme zu bieten . „Chi
im zu gut, daß diese

konnte'', meint New
britische Premier mußt

Verlangen fügen
einer Kritik in Ka
je des Kremls, die

inesenwäre.

Familie nanzeigen
Geburten

SVclfgaug, Y 24. 5. 1944. Die Geburt
eines gesunden Stammhalters zeigen
in dankbarer Freude an: Ruth Luecke,
geb. Strankmann, z. Z. Privat-Klinik,
Rembertistraße; Uffz. Franz Luecke,
z. Z. im Osten. Bremen-Hemelingen,
Orleansstraße 21

Unsere kleine Waltraud ist angekommen!
In dankbarer Freude: Lenl Thielbar,
geb. Busch; Feldw. Johann Thielbar.
Br.-Lesum, Bördestraße 100

Ingrid, Gisela, Anny. Am 26. 5. 1944
schenkte mir meine litebe Gattin ein
gesundes, kräftiges Töchterchen. Wir
sind sehr glücklich. Maud Rohde, geb.
Rogge; Adolf-Johann Rohde, Deichs¬
hausen, 2. 6. 1944

fK Am Pfingstsonntag, dem 28. 5. 1944,
wurde unser 6. Kind, Detmar, als
3. Kriegsjunge geboren. In stolzer
Freude: Trlna Leo, Burgdorf in Hann.,
Friedrich Leo, ff-Sturmbannführer,
z. Z. ff -Standartenoberjunker d. R.
in einem ff-Panzer-Grenadier-Regt.

Verlobungen
ftls Verlobte grüßen: Hanna Schelletter;

Hannes Kilck, Uffz. in einer schweren
Pz.-Abtlg. Wittekindstr. 39; Andree-
straße 1

.Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen an: Leutnant

Hans-Ludwig Melnersund Frau, Hilde¬
gard, geb. Riese. Bremen, 3. Juni
1944. Norderneystraße 26. Trauung:
17 Uhr im Dom

jErwInBartels und Frau, Henny, geh.
Lahrs. Bremen, Heidbergstraße 88,
3. Juni 1944

Ihre Vermählunggehen bekannt: Heinrich
Seidel u. Frau, Eltriede, geh. Oehler-
klng. Bremen, BismarckstraBe92

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Erwin
Leetsch, Uffz. der Luftw.; May Leetsch,
verw. Schiake, geh. Fahrenhoiz. Huch¬
ting, 3. Juni 1944

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Heinz
Kollrüde, Uffz. in einem Flak-Regt.;
KarlaKollrüde, geb. Wledemann. Bre¬
men, Neanderstraße 30; Waller-Ring
202. Trauung: 3. Juni 1944, 16 Uhr,
Jacobikirche

ihre Vermählunggeben bekannt: Edmund
Koch und Frau, Berta, geb. Pühl.
Oberneuland, 3. 6. 1944, Am Quer¬
kamp 23

Ihre Vermählunggebenbekannt: Hermann
Geizeru. Frau, Anita, geb. Hcderler. -
Gleichzeitig danken wir herzlich für
die erwiesenen Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählung geben bekannt: Walter
Hedeler, Ltd. in einem Pz.-Gren.-Regt. ;
Irmgard Hedeler, geb. RVbarczIk. Br. 8 Uhr, Waller Friedhof
Schönebeck, Krümpel 229, 3. 6. 19.44

Unsere geliebte Schwester und Schwä¬
gerin

Hanna Sander
(Schwester Alma)

ist im 63. Lebensjahre nach schwerer
Krankheit sanft entschlafen. Ps. 34, 11.

Dr. Georg Sander; Utta Sander,
geb. Andrl; ElisabethFranzius, geb.
Sander; Hans Fr3nzius; Fredric
Sander; FridelSander, geb. Schaub;
Gertrud Becker-Glauch, geb. Sander;
Dr. Kurt Becker-Glauch; Dr. HJalmar
Sander.

Bremen, 2. _Junl 1944. Aufbahrung
„Pietät“ , Humboldtstr. 190. Trauer¬
feier Krematorium 5. Juni, 12 Uhr

Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber, einziger Sohn
und Bruder 1

Alfred
im zarten Alter von 8 Jahren. In
tiefer Trauer: Paul Potenz und Frau,

Lina, geh. Garlich, und Angehörige.
Br.-Hemelingen, den 2. Juni 1944,
verl. Birkenstraße 16. Die Aufbahrung
ist im Path. Institut Am schwarz. Meer
erfolgt. Kranzspenden nach dort er¬
beten. Die Trauerfeier findet statt
am Montag, dem 5. Juni, 13 Uhr, in
der Kapelle des OsterholzerFriedhofes

Angehörige der Geburtsjahrgänge 1926/28
können sich für die Führer - oder Unterführerlaufbahn der .Waffen -^
bewerben . Ihnen stehen folgende Laufbahnen offen:
^ •Führer und Unterführer im Truppendienst , bzw. Verwaltungs
dienst . Waffen - und Munitionsdienst , Technischer Dienst , Feuer-
werkerdienst , Sanitätsdienst , Veterinärdienst , .Webrgeologe , Musiker-
dienst und Sonderdienste.
Bewerber setzen 6icb sofort mit dem Ergänzungsamt der Waffen *̂
Ergänzungsstelle Nordsee (X ), Hamburg 13, Mittelweg 38, in Ver¬
bindung . Auskunft und Beratung außerdem durch den Werbeführer:

Üstuf . Walter Hertel , Bremen , Seeberger Str . 64, Sprecbz . täglich
8—17 Uhr , Fernruf : 2 65 47. Oscha . Dietrich Hunrat , Bremen , Wal
ler Ring 38, Spreehz . wochent . 7.30r—-17 Uhr , Fernruf : 2 17 51, App
208. üstuf . Adolf Berninghausen , Bremen , Langereihe 108, Spreehz
donnerstags 19—21 Ohr , Fernruf : 8 06 90. Oscha . Heinrich KlaulJ.
Bremen -Hemelingen , Hafenstraße 3, Spreehz . montags 17—20 Uhr
Fernruf : 4 7211 , App . '23. Rttf . Traugott Denker , Br .-Schönebeck.
Spreehz . montags 19—21 tJhr . Oscha . Emil Loch , Br .-Oslebshausen.
Heerstr . 80, Spreehz . tägl . abends , Fernruf : 8 01 53, 6owie durch
sämtliche Dienststellen der Polizei und Gendarmerie . -

Unser lieber, fleißiger Vater, Schwie¬
gervater, Großvater und Urgroßvater,
der Kaufmann

Friedrich Warmbold
Y 20. 1. 1862 A 25. 5. 1944
ist zur ewigen Ruhe gegangen. In
stiller Trauer: Friedrich Warmbold u.

Familie; Wllhelmine Harjes, geb.
Warmbold, und Familie; Fritz Kein-
dorff u. Frau, Marie, geb. Warmbold

Bremen, Riidesheimer Straße 25. Die
Einäscherung hat in aller Stille statt¬
gefunden

Infolge Altersschwäche verschied am
3. Pfingsttage unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Groß- und Urgroß¬
mutter und Schwester, Frau

Marie Meyer, geb. KYeye
im 87. Lebensjahre, ln stiller Trauer;

Christian Meyer und Frau; Frau
Marie Schumacher, geh. Meyer;
Adolf Meyer und Frau; Johann
Meyer und Frau; Martin Rädiger
und Frau, Adelheid, geb. Meyer;
Julius Meyerund Frau, und Enkel¬
kinder.

Bremen, 30. Mai 1944, VerdenerStr. 46.
AufbahrungGe-Be-In., Germaniastraße.
Beerdigung Montag, 5. Juni 1944,

pflichtigen Wohnungen , Büro - n.
Lagerräume , Läden und sonstigen
gewerblichen Zwecken dienenden
Räume gelten in dem im § 3
der Bekanntmachung bczeiehneten
Zeitpunkte als beschlagnahmt.
Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
kanntmachung werden  nach § 34
des Reichsleistungsgesetzes be¬
straft . 1. 6. 1944. Der Regierende
Bürgermeister.

Theater

Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeugscheine über naclibe-
zeichnete Fahrzeuge werden für
ungültig erklärt . Sie sind aus¬
gestellt am : 8. 7. 1938 für Carl
Meyer Schlageterstraße 138, auf
HB 28 629; 30. 1. 1939 für Fa.
Binder & Wendelstadt , Wester-
slraße 73, auf HB 8425; 18. 1. 1944
für Fr . Thielen , Bremcn -Aumund.
Bokelbergstr , 357, auf HB 11598:
31. 1. 1942 für Richard Becker.
Neustadtswall 89, auf HB 31 244;
20. 11. 1934 für Wilhelm Schellin.
Auf der Brake 22, auf HB 27 852:
6. 11. 1941 für Fa . Richd . Täsch¬
ner , Am Wall 53, auf HB 31171;
1. 2. 1943 für H . H . Wrissenberg
& Co„ Hohentorstr . 36, auf HB
31 574: 4. 2. 1943 für Fr . Kruse.
Gramhker Heerstr . 11, auf HB
31 576; 19. 4. 1941 für Caul Paul,
Br .-Vegesack . Gartenstr . 1/3 , auf
HB 30 939; 22. 7. 1938 für Else
Moenke , Friedrieh -Karl -Str . 3. auf
HB 13 681; 14. 5. 1942 für Kühne
& Nagel , Wachtstr . 43, auf HB
31 354; 14: 11. 1938 für Alfred
Dickert . Osternburger Str . 38. auf
HB 5296. Der Polizeipräsident,

Theater der Hansestadt Bremen
Opernhaus

Heute , Sonnabend , 18.30-21,15 Uhr.
Sonnabend -Platzm . Gr. B, nach¬
geh . Vorst , v. 27. 5. 44. Wegen
Erkrankung im Personal statt
„RosenkavaUer “ : „Rigoletto “.

Sonntag , 10—12.30 Uhr, geschloss.
KdF .-Vorstellg .: „Helene - wenig
fromm ".

Sonntag , 17.30-21 Uhr, auß. Platz¬
miete : ..Die Zauberflöte “ .

JVIontag, 18.15—21 Uhr . geschloss.
ICdF.-Vorstellg .: „Helene wenig
fromm “.

Schauspielhaus
Heute , Sonnabend , 18.30—21 Uhr

O: „Es war Ihr Wunsch , Maje<
stät “.

Sonntag , 18—20.45 Uhr O: „Was
Ihr wollt ".

Montag , 18.30—21 Uhr O, geschl.
KdF .-Vorstellung : „Mit meinen
Augen ".

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Möller und Frau, Berta, geb. Nelson.
Br.-Grohn; Br.-Farge, 3. Juni 1944

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Günther Klaus und Frau, Ur¬
sula, geb. Schwenk. Bremen, 27. 5.
1944, Rennstieg 18. - Gleichzeitig
danken wir allen für die uns er¬
wiesenen Aufmerksamkeitenherzlichst

Ihre Vermählung geben bekannt: Bern¬
hard Kuepper, Uffz. in einem Flak-
Regt. ; Gretcften Kuepper, geb. Bier¬
mann. Lippstadt, Richthofenallee 1;
Br.-Hemelingen, Karlstr. 10. 3. 6. 44

f-SLi Mein lieber, herzensguter Mann,
19&3J der stolze, treusorgende Vater,
Ä  unser lieber Schwiegersohn,

Bruder, Schwager, Onkel, Uffz.
Herbert Janssen

InhabermehrererEhrenzeichen
ist im Alter von 32 Jahren gefallen.
Fern der Heimat, die er sehr liebte,
wurde er am 15. März 1944 auf
einem Insel-Friedhof beigesetzt. In
stillem Schmerz: Frau MagdaJanssen,

geb. Eggers; Renate; Hildegard;
Erika und Kfein-Marianne, sowie
alle Angehörigen.

Bremen, im Mai. Gellertstr. 97, z. Z.
Kurort lonsdorf, üb. Zittau II, A. 24" an i »- -

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute sanft und ruhig unsere
liebe Schwester und Schwägerin, un¬
sere geliebte, treusorgende Tante

Marfechen Döhle
im 59. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

ReinhardDöhleund Familie; Georg
Döhle und Familie.

Bremen, den 31. Mai 1944, Achimer
Straße 51. Die Aufbahrung ist im
B.-T. „Pietät" , Humboldtstr. 190, er¬
folgt. Zugedachte Kranzspenden nach
dort erbeten. Die Trauerfeier findet
am Montag, dem 5. Juni, 7l/t  Uhr, im
Krematorium statt

Danksagungen

Für ehrendes Gedenken anläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst
HermannFrese und Frau, -Maria, geb.

Bolte. Bremen, Plattenheide37

Die Schau der Gräben in Mahndorf
findet nach Maßgabe der Wasser-
ordnnng am G. Juni 1944 statt.
Die Unierlialtnngspnichtigen wer¬
den hiermit aufgefordert . die
Gräben ^nnd Durchlässe bis zivm
genannten Tage ordnungsgemäß
anfzureinigen und , falls erforder¬
lich , nachzuloten . Schlicdc und
sonstiger Unrat ist von den Bö¬
schungen und Grabennfern zu
entfernen und gegebenenfalls ab-
zufiihren . Wo sich bei der Schau
Mängel vorfinden , wird gegen die
Pflichtigen gemäß $ 19 des ./Ge¬
setzes vom 11. April 1934 über
das Verwaltungszwangsverfahren
vorgegangen . Fiir ' jede notwendig
werdende Nachschau der Graben
oder Durchlässe wird eine Nnoh-
schaugehiihr von 3 RM erhoben
27. 5. 1944. Wasserwirtschaft^
amt.

Berichtigung
UKSi ln der Anzeige des GefallenenUffz

| Heinz Senne
i muß es richtig heißen: Bremen,

Grambker Heerstraße 53 c

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Infolge dringender Arbeiten an der
Hoclisponnungsanlöge wird die
Stromliefernng in Bremen -Grolin
am Sonntag , 4. 6. 44, von 12.30
bis 15.30 Uhr unterbrochen . Stadl
werke Bremen AG.

h

^Bekanntmachung Uber die Inan
spruchnahme von Wohn- und Ge¬
schäftsräumen auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes . Auf den
bislang monatlich an dieser Stelle
veröffentlichten Inhalt der Be¬
kanntmachung wird im einzelnen
verwiesen . Die ' danach melde-

Bekauntmachungcn
der Hitler - Jugend

tiS.-6emeinsctiaii Krill durch Freude
_ _ _
Die für Sonntag , 4, Juni 1944, in

Bremen -Burg bei Haesloop vor¬
gesehene KdF , - Veranstaltung
fällt aus.

Film *Theater
Veqesacker Lichtspiele . Breite Str

Ĵ eginn 16.30 u . 19.15: „Gabriele
Dambrone " mit Gusti Huber,
Siegfried Breuer u . a . Ein un¬
gewöhnliches Frauenschicksal . —
«Tilgend verbot.

Geschäftliche Empfehlungen
Nach dem Pasteurverfahren wird

die Magermilch entkeimt . Erst
dann wird sie mit Molke in das
milchgeborene Mitei verwandelt
Deshalb ist Milei keimfrei . Im¬
mer wieder tauscht es das Ei beim
Ivochen , Braten und Backen aus.
Man rechnet einen Eßlöffel Milei
an Stelle 1 Eies.

Verloren

achr* Gef. 4/75. Sonntag . 4. 6..
tritt die Gef. pünktlich 8.15 Uhr

Nac

in tadelloser Uniform beim Hein
an . Sportzeug ist mitzubringen
Fis findet die Gefolgschnftsüber
gäbe durch den Unterbauuführer
statt.

Augsburgerstr . zw. Wanfriederst
u . Ritterspornweg 2. Pfingsttag
nachm . Brieftasche m. Auswei¬
sen . Bilte Finder g . Bel . abz . od.
Nachricht Andreestraße 44.

Am 2. Pfingsttag v. St . Magnus
Bölling bis Schönebeck Hand
fasche in. Inh . verlor . Bitte ab
zugeben geg . gute Belohng . bei
Bulling , St . Magnus.

Brille in br. Futteral v. Molkerei
Burgdamm b. Jos .-Goebbels .Str.
Nr . 7. Geg. Bel . ahzug . daselbst.

HJ.-Ehrenzeichen Nr. 119 605 am
30. 5. a . d. W. Vegesack , Weser -.
Rohr -, Stvandstr . Gesell . Veges.

Portemonnaie m. gr„ Geldbetr. u.
Rep .-Schein v. Fa . Bruns ' von
Schönebeck —Apotheke TTafenstr
Abzug , geg . Beinling . Fundamt
Br .-Vegesack Polizeihaus.

Fischverteilung
F. L. Bodes. Frischfisch Sügestr.

1351 bis 1550.
Bolte , Schifferstraße , Frischfisch

1401 bis 1700.
Buchhoiz , Grüpelingen . Frischfisch

1001—-.1200, Kleinstheringe . Ge¬
fäße mitbringen.

Castens . Rauch fisch 1351—1600.
Engelmann . Räucherware R.-Str.

Gl1—740, F .-Str . 541—G80.
Ganser . Frischfisch 1500 bis 1600.

Hansa ". Schollen 221—300, Räu¬
cherfisch . 251—330, Marinaden
601 bis 700.

Fischh . „Horn". Scholl , 1401-1500,
Rnuchfisch 1651—2100 für Kun¬
den , welche am 30. 5. keine erb.

Karstadt . Ah 8.15 Uhr Frischfisch
von 2501 bis Schluß.

Klevenhusen . Frischfisch 3151 bis
3450. Papier mitbringen.

Robert Lorenz. Rauchtisch 1—150.
Meyer. Frischfisch 1151—1250.
Münch. • Rauchfisch 1301 bis 1460.
„Nordsee ". Frischfisch Hutfilterstr.

1551—1720, Steintor 221—360;
Räueherware Hutfilterstr . 4421
bis 5010. Neustadt 2301—2535,
Sögestrnße 2451 bis 2870.

Reif , Lehesterdeich . Ab 12 Uhr
Frischfisch.

Seemann . Frischfisch «350 bis 500.
Winkelmann , Münchener Straße.

Räucherfisch 1100—1600, soweit
am 28, 5. nicht beliefert ..

Helle lange Herrenhose ; biete 2
schwarze Blusen . Ang . N 5438.

H.-Anzug u. Uebergangsintl . Gr. 1,r±
od. Schreibmaschine . Biete 2tür.
Kleiderschrank , 6 Hocker (elfen
bein 1), Rauchtisch (eiche ), od. Qel
gemälde . Ang . n . M 5412.

Gut erh. dunkl . D.-Sommermantel
Gr . 48-50; biete weißes Braut¬
kleid und gute Wolldecke . Adr.
in der Gesellst . Br .-Vegesack.

Gutes Prismenglas ; biete Wring-
maseh ., Paten t-Brotschn .-Masch .,
Wecker u . Füllhalter , gut erh.
Ang . VN 2213 Gesell . Vegesack.

Dreirad oder Holländer ; biete
Sportwagen . Brinkstraße 71.

Mann kann auch tauschen — an
statt kaufen durch die billige u
erfolgreiche Gebrauchtsachen
Mittlerin „BZ.**-Kleinanzeige.

Verschiedenes

Dring . Kinderwagen , evtl . Tausch
gpgen Tischwäsche . Angeb . unt.
VP 2215 Gesellst . Br .-Vegesack.

Für groß . Gefolgschaftslager lau¬
fend Musikinstrumente gesucht.
Bevorzugt : Gitarre . Zither , Zieh¬
harmonika , Mandoline , Bala
laika . Laute . Angeb . u . VS 2218
an die Gesellst . Br .-Vegesack.

Wipproller .zu kaufen ges . Angeb.
an Köhrmann , Fernruf 2 52 87.

Eildienst Louis Neukirch . Lieber
nähme von Kleintransporten.
Stückgütern und Einzelmöbel.
Ruf : 2 12 34/37, Bahnhofstr . 31

Trermarkt
Verkauf

Wochen alte Ferkel, Lüder8—9
Hashagen , Eggestedt.

.Eotlanfen
Entlaufen am Sonnabend , 20. d

M. schwarz . Mittolscblag -Sclinau-
zer . Wer kann über deu Verbleib
des Hundes Auskunft geben?
Wiederbringer hohe Belohnung
Albert Domeyer , Leber Heer
straße 101. Ruf 4 42 72.

Aulo - u. Motorradmarkt
Kaufen jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Bundgaard & Sohn.

Zu vermieten
Fernumzüge . Louis  Neukirch,

Bahnhofstraße 31, Ruf 2 12 34/37

Woh nungstausch
Suche 3 Zim. u. Küche in Brera.-

Grohn od. Lhng. ; biete selbige
in der Nähe Lemwerder . Ang . u.
VO 2214 Gesellst . Br .-Vegesack.

Mietgesuche
undAngest . sucht , möbl . Wohn- .

Schlafziin . od. Ziiti . m . Kochgel.
Nähe Veges .-Fähr . Felgenträger,
Tjeuehtenburg , Haus Holthorst.

Jg . Mädel s. nett . Zi. z. 15. 6. Ang.
u. VN 2188 Gesellst .' Vegesack.

Pacht gesuche
Suche kleine Parzelle , 200 qm. zu

pachten . Nähe Hansastr . Eilt!
Angebote unter E 5455.

Zu verkaufen
2sitz . Paddelboot , gut erb., m Per¬

senning . 500 RM. Sielpfad 4 a.
Futternäpfe für Kaninchen u. Ge-

fljigel (extra schwere Ware . Stck.
Ptg . C. Voller , Leuchtenhurg.

Futternapfe für Kaninchen u. Ge¬
flügel (extra schwere Ware . Stek.
.85 Pfg , Alfred Behrwnld , Brm .-

1 Grohu , Horst -Wessel -Str . CO.

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Kaufgesuche

Stellenangebote
Großindustriewerke suchen z. bald-

mügliehsten Antritt Hollerith-
Tabellienr und -Sortiererinnen
bzw. -Sortierer , Hollerith -Loche
rinnen , (auch zum Anlernen ) und
-Prüferinnen , Bezahlung erfolgt
nach innerbetrieblichen Gehalts¬
richtlinien . , Bewerber ’ und Be¬
werberinnen , deren Freigabe ge¬
sichert ist , werden gebeten , Be

•Werbungen mit den erforderlich.
Unterlagen wie Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabsehr ., Angabe der
Gehnltsansiiriiebe sowie des frü¬
hesten Antrittstermins unter An¬
gabe der Kenn -Nr . B 450 (unbe
dingt anzugeben ) zu richten an
Annoncen -Ex' pedition Ed . Rock¬
lage , Berlin -Reböneberg , Gustav-
Miiller -Plntz 5.

Kaufm . Angestellte für den Ein
satz in . Tlolland gesucht . Bewer
her müssen bereits über gewisse
Erfahrungen im Eisen - u . Stahl
liandel .verfügen . Bewerbungen m
Lebenslauf . Lichtbild und Zeug
nisabsebriften sind zu richten u
DO 2247 an Ala . Dortmund , Rei
noldistraße 19-.

Männlich
Für die Betriebsführung u. kaufm

Leitung wird ein junger kaufm.
Assistent gesucht , der möglichst.
Erfahrung auf dem Gebiet der
Betriebsabrechnung besitzt . An¬
gebote unt . Nr . 14 070 an Hen-
ningers Anzeigen - Vermittlung
Plauen i. V., erbeten.

Tempofahrer , auch für leichte Ln
gerarbeiten , gesucht , evtl , auel
für halbe Tage als Nebenhesehüf
figung . Vorzustellen Johannes F
Köhrmann , An der Weide 34. v
12-13 und 16-17 Uhr.

Wir suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger , Kraftfahrer . F . W
Neukirch AG. Internationale Spe
dition . Rfihnhofstr R 2 25

Mann z. Holzsägen sofort gesucht.
Ang ; VU 2220 Gesell . Vegesack.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eine *-

umfangreichen Betriebes gesucht
.Angebote unter G 4057.

Für umfangr . Buchhaltung wird
per sofort perfekte Buchhalterin
gesucht Anireh u VT 58674

Tüchtige Buchhalterin für Durch
schreibe -Buchhnltung per sofort
gesucht . Friedrich Bohne . Inter
nationales Transportwesen , Frie-
senstraße 28/30, Ruf 4 40 95

Ein echter Jung©\
hart, gestählt and mutig. Alle», *01
mitder Wehrmachtzutunhot, inter¬
essiertihnsehr. Vorallembeschäftigt
ihn heute schonder Typenbouvon
Heereswaffen. DenKlebstoff,dener
dazu broucht. erhöh «f bevorzugt
geliefert.
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